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Eine 


London. Das Kabinett iſt zurückgetreten. Offiziell wird 
aus dem Buckinghampalaſt mitgeteilt, daß die Bildung einer na⸗ 
tionalen Regierung in Ansſicht genommen worden iſt. 


Die engliſche Regierungsbildung 


London. Das Abend ausgegebene amtliche Communique 
beſagt. daß in den Beſyrechungen zwiſchen Macdonald, 
Baldwin, Samuel und Snowden über die Zuſammen⸗ 
ſetzung des neuen Kabinetts große Fortſchritte erzielt 
worden ſeien. Das weſentliche Ziel der neuen Regierung werde 
ſein, die gegenwärtige Kriſe zu überwinden. Sie werde nicht 
eine Koalitionsregierung im eigentlichen Sinne des Mortes, ſon⸗ 
dern vielmehr eine Regierung der Zuſammenarbeit zue 
Erreichung dieſes einen Zieles ſein. Sollte dies geſchehen, Io 
mürden die politiſchen Parteien ihre frühere Stellung wieder 
einnehmen: Das Parlament, jo heißt es in dem Communique 
weiter, ſoll zum 8. September einberufen werden, um das 
Pleichgewicht des Haushaltes ohne Verzögerung herzu⸗ 
ſtellen. Vorſchläge zu großen Ausgabenſenkungen und jur Ans 
Taffung neuer Mittel auf gerechter Frundlage werden daun dem 
2 50 elt werden. Da der Handel und die Wontſahrt 
micht n. 8 ichen des, ſondern auch eines großen Teiles 
der Kulturwelt auf einem wohl fundierten Vertrauen 
auf das Pfund Sterling beruhen, jo wird die neue Regierung 
alle Maßnahmen ergreifen, die ſie zur Aufrechterhaltung dieſes 
Vertrauens für notwendig halten wird. | 


2 2 „ 2 2 * 
Rückblick und Ausblick des „Daily gerald“ 
London. Das Watt der Arbeiterpartei „Daily Herald“, das 
in ſeiner Frühgusgabe nur von dem bevorstehenden Rücltritt des 
Kabinetts ſprach. veröffentlicht eine Sonderausgabe, auf deren 
erſter Seite in Sperrdruck verkündet wird: Das neue Kabinett 
Wird, da ſich die Konſervativen und die Liberalen in 
r Frage der Sparmaßnahmon völlig einig ſind, im Un⸗ 
keıhaus über eine Mehrheit verfügen. Denn während die 
rbeiterpartei 286 Sitze hat, verfügen die Konſervatiren und Li⸗ 
ralen zuſammen über 320 Sitze. Die neue Entwicklung it das 
Ergebnis der ſchärfſtan politiſchen Kriſis ſeit 1914. 
Der entſcheidende Faktor war die unbedingte Weigerung von 
mindeſtens acht Mitgliedern des Kabinetts, die Arbeits⸗ 
oſenunterſtützung um 10. Prozent zu vermin⸗ 
ern. 
N Einige dieſer Miniſter erklären, daß ſie ihren Rücktritts⸗ 


4 


„War ſchau. Die Polniſche Telegraphenagentur meldet: 
In Verſolg des ſeit dem Jahre 1926 zwiſchen der polniſchen Ne: 
terung der Sowjetunion über den Nihtamgtijis« 
N gepfisgenen Meinungsaustauſch hat am 23. d. Mis. ber 
in niſche Geſandte in Moskau, Patel im Voltslommiſſuriat 
ur auswärtige Angelegenheiten den Entwurf der polniſchen Ne⸗ 
Kung über den Nichtangriffspalt überreicht. Dieſer 
ütwurf iſt den durch das Inkrafttreten des Kellogg⸗ 
vattes im Jahre 1829 geſchaſſenen Vedingungen angepaßt. 


Warſchau. Der polniſche Geſandte in Moskau Patek, fon: 
erte am Sonntag mit den Volkskommiſſaren Litwin ow 
Ber Karacha n und reiſte darauf nach W at ſch a u, Der 
Falte Patels dürfte einerleits mit den in Paris ſchwebenden 
ütverhandlungen und andererſeits mit dem Vorſchlag Litwi⸗ 
5 War zuſammenhängen, durch Notenwechſel zwiſchen Moskau und 
e den gegenwärtigen Rüſtungsſtand bekannt zu 

ö en. 


ſeri 


. 
| 


Ayphus in Krakau N 
Aralau. Das Städtiſche Geſundheitsamt teilt mit, daß 
der letzten Woche in Krakau neun Erkrankungen an 
85 auchtyphus und 15 Erkrankungen an Ruhr 
zugetreten jind Es wurden alle Maßnahmen ge⸗ 
kkoſſen, um eine weitere Ausbreitung der Epidemie zu ver⸗ 
hindern. 
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beſchluß nur ſehr widerwillig gefaßt hätten; es ſei ihnen 
ber unmöglich geweſen, ihr Einverſtändnis damit zu er⸗ 
täten, daß den Arbeitsloſen neue Entbehrungen auferlegt wür⸗ 
den. Die Kaßinettsmitglieder, die ſolchen Abſtrichen zuſtimmten, 
taten es in der Ueber zeugung, daß eine jetzt erfolgende 
Verminderung eine andernfalls in abſehbarer Zeit zu erwartende, 
noch viel weiter gehende Vernrinderung folgen würde. 


Noch keine enlſcheidende Stellungnahme 
der Gewerkſchaften 5 


London. Der Generalſekretär der Sewerkſchaften, Ci⸗ 
trine, teilte in einer oſſiziellen Trklärung am Montag abend 
mit, daz, ſolange der Vollzugsausſchuß der Arbeiterpartei und 
der Generalrat der Gewerkſchafſten nicht die Angelegenheit der 
Nationalregierung erwogen, und hierüber eine Eutſchei⸗ 
dung gefällt hat, die Unterſtützung der Regierung durch 
die Arbeiterbewegung mit dem Augenblick aufgehört habe, 
in dem das Kabinett zurückgetreten ſei. Citrine fügte dieſer Er⸗ 
lläbung hinzu, daß niemand die Arbeiterbewegung oder die Se⸗ 
werkſchaften zu einer Teilnahme oder einer Unterſtützung einer 


Nationalregierung ohne ihre Einwillib ung verpflichte 


könne. 
worden,. \ 8 ER : 
Seneralſekretär Citrine teilte noch mit, daß für nächſten 
Mittwoch eine Sonderſitzung des Generalrates der Pewerkſchaften 
zufammen mit dem nationalen Vollzugsausſchuß der Arbheiter⸗ 
partei ſowie dem beratenden ſtändigen Ausſchuß der Arbeiterpar⸗ 
tei nach London einberufen worden ſei. ; 


Vor einer Spaltung 
in der Arbeiterpartei? 

London. Wie Reuter ſeſtſtellt, iſt man in politiſchen 
Kreiſen der Anſicht, daß mit den Ereigniſſen der letzten 24 
Stunden eine endgültige Spaltung der Arbei⸗ 
terpartei bereits eingetreten ii. Macdonalds 
Gegner in der Partei hoffen darauf, daß die Mehrzahl der 
Al geordneten der Partei ihren Fahnen ſolgen wird, wenn 
dem Unterhaus das Programm der neuen 
Regierung der nationalen Einigung vor⸗ 
gelegt wird, Von Arbeiterparteilern werden nach An⸗ 
ſicht der gleichen Kreiſe dem neuen Kabinett außer Mac⸗ 
donald ſelbſt norausſichtlich Thomas und Snowden 
angehören. 


Dieſe Einwilligung ſei nicht eingeholt und nicht zugeſagt 


Der polniſche Nichtangriffspakt 
in Moskau überreicht 


Polen bietet Moskau ein Abkommen an — Geſandter Patek 
auf der Reiſe nach Warſchau — Verichterſtattung her dale 


mus 


Miniſter a. D. Becker führt eine Bölter- 
bunds-Studienkommiſſion nach Ching 
Prof. Dr. Carl Becker, der frühere preußiſche Unterrichts⸗ 
miniſter, geht Ende Auguſt als Leiter einer beſonderen Ex⸗ 


peditien, die auf Erſuchen der chineſiſchen Regierung vom 


Völkerbund zuſammengeſtellt wurde, nach China, um das 
dortige Schulz und Unterrichtsweſen zu ſtudieren. 
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Nationalregierung 


Das Arbeiterkabinett zurückgelreten — Macdonald Führer der Konzenkrationsregierung — Baldwin RL 
und Samuel im Aabineff— Spaltung der Arbeikerpartei — Barlameniseinberufung für den 8. Sepkember 


tianen und Rheinland, bei der Wiederher⸗ 


hätte, ganz leidlich geſtaltet. 


Mittwoch. den 26. Auguſt 1931 
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Das Kabinett Macdonald 


Das Leben des zweiten Kabinetts Macdonald hat zwei 
Jahre und 22 Monate gedauert. Nach den Wahlen vom 
Mai 1929, wo die Konſervativen ihre abſolute Mehrheit 
von 400 Mitgliedern einbüßten und ſich mit 260 Sitzen im 
neuen Unterhaus begnügen mußten, trat die Regierung 
Baldwin zurück und Macdonald bildete als Führer der 
nunmehr ſtärkſten Partei das neue Miniſterium, deſſen Er⸗ 
nennung durch den König am 8. Juni 1929 erfolgte. Der 
Amſtand, daß die Arbeiterregierung gegenüber der 
geſchloſſenen Oppoſition in der Minderheit war, zwang ſie 
zu dauernden Kompromiſſen mit der Liberalen Partei 
und führte wiederholt dazu, daß ſie bei wichtigen Abſtimmun⸗ 
gen nur mit einer knappen Mehrheit Sieger blieb. ; 

Lediglich auf dem Gebiete der Außenpolitik zeig 
ten ſich die Liberalen in der Regel reſtlos einverſtanden mit 
der Regierung, jo bei den Verhandlungen über Repara⸗ 


ſtellung der diplomatiſchen Beziehungen und Sowjetruß⸗ 
land und anläßlich der Londoner Flottenverhandlungen. 
Ebenſo billigten ſie die in Aegypten und Indien verfolgte 
Politik der Mäßigung. Seit dem vorigen Herbſt 
hatten ſich die Beziehungen zwiſchen beiden Parteien, wohl 
auch im Hinblick auf die verſprochene Wahlreform, die 
den Liberalen bei Neuwahlen beſſere Ausſichten geboten 
In der Frage der Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit hatte die Ar⸗ 
beiterpartei einen ernſten Mißerfolg zu verzeichnen, der 
umſo ſchwerer ins Gewicht fällt, als die Partei während des 
Wahlkampfes gerade auf dieſem Gebiet dem Volke weit⸗ 
gehende Zuſagen gemacht hatte. Während das Heer 
der Arbeitsloſen bei Amtsantritt des Kabinetts Macdonald 
nur etwas über eine Million betrug, iſt es jetzt auf über 
2 700000 Perſonen geſtiegen. Dieſe Tatſache bildet wohl 
ebenjo wie die zunehmende wirtſchaftliche Not 
den Grund für das Anſchwellen der konſervativen Stimmen 
und das Zuſammenſchrumpfen der Arbeiterſtimmen 
bei den parlamentariſchen Erſatzwahlen. Welche Folgen die a 
Spaltung zwiſchen Macdonald und Snowden auf 
dergeinen und Henderſon und anderen hervorragenden 
Arbeiterführern auf der anderen Seite für die zukünftige 
Entwicklung der Verhälniſſe in der Partei haben wird, läßt 
ſich im Augenblick naturgemäß noch nicht ſagen. KN 


Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, wird Macdo⸗ 
nald die Bildung einer e Rh auf über⸗ 
parteilichex Baſis verſuchen, an der alle drei politi⸗ 
ſchen Parteien teilnehmen werden. Als ziemlich ſicher kann 
angeſehen werden, daß diejenigen Miniſter des bisherigen 
Kabinetts Macdonald, die ſich entſchieden gegen jeg⸗ 
liche Herabſetzunng der Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung ausgeſprochen haben, der neuen Regierung nicht 
angehören dürften, ſo daß ihre Portefeuilles für Mitglieder 
der anderen Parteien frei würden. Als ſicher ſcheint zu 
gelten, daß Henderſon dem neuen Kabinett nicht an⸗ 
gehören wir d. Als ziemlich ausgeſchloſſen gilt es, daß 
Sir Auſten Chamberlain an die Stelle von Henderſon treten 
wird. Dagegen wird ſeit einiger Zeit der ehemalige Vize⸗ 
könig von Indien, Lord Irvin, als möglicher Nachfolger 
genannt. Lord Irvin beſaß während ſeiner Amtstätigkeit 
in Indien das Vertrauen aller politiſchen Parteien, und 
ſeine Verhandlungen mit Gandhi haben ſeinen Ruf bei der 
Labour⸗Party erheblich geſtärkt. Gleichzeitig iſt er 
auch mit den meiſten führenden Köpfen der Konſerrativen 
eng befreundet. Man glaubt auch an die Möglichleit, daß 
Lloyd Georges wieder das Amt des Schatzkanzlers 
übernehmen wird, Lloyd Georges hat dieſes Amt bereits 
einmal mit großem Erfolge innegehabt. Das würde aber 
nicht unbedingt bedeuten, daß Snowden aus der Regierung 
ausſcheiden würde, da er eines der tüchtigſten Mit 
glieder der Arbeiterpartei und mit Macdonald 
in der gegenwärtigen Kriſis durch dick und dünn gegan 
iſt. Die Arbeitsminiſter in einer nationalen Regierung wü 
den eine große Anzahl der „Intellektuellen“ der Arbeiter⸗ 0 
partei hinter ſich haben, aber zweifellos die Unterügung 
des linken Flügels einbüßen und wahrſcheinlich darüber 
hinaus noch die Mehrzahl der Parlamentsmitglieder, die non n 
den Gewerkſchaften kontrolliert werden. Selbſtverſtändli )) 
iſt dieſe nationale Negierung lediglich als eine zeitwei⸗ 
lige Löſung zu betrachten und wird ſich in der 


* 


Hauptſache darauf zu konzentrieren haben, die nötige Bu d⸗ 
de tbalancierung zur Durchführung zu bringen. Die 
Schätzungen der Lebensdauer des neu zu bildenden Ka⸗ 


er ſchwanken zwiſchen ſechs Wochen und ſechs Mo⸗ 
aten. 


Ausſöhnung zwiſchen Pilſudski 
a und Haller? 


Warſchau. Im Lauſe der Woche wird in Warſchau die 
Ankunft des Generals Haller erwartet, der an einer Vor⸗ 
ſtandsſitzung des Verbandes der Haller-Truppen teilnehmen wird. 
Bemerkenswert iſt, daß Haller ſeit mehreren Jahren nicht 
mehr in Warſchau weilte, nachdem der Gegenſatz zwiſchen 
ihm und Marſchall Pilſudski überaus ſcharſe 
Formen angenommen hatte. In der letzten Zeit mach⸗ 
ten ſich jedoch Strömungen geltend, um zwiſchen den beiden pol⸗ 

niſchen Führern den Burgfrieden wieder herzustellen. Der jetzt 
beabſichtigte Beſuch Hallers wird gleichſam als Auftakt zu einer 


8 erſtändigung betrachtet, die in die Wege geleitet werden 
ſoll. 


Der Woldemaras- Prozeß 


Kowno. Die Verhandlung im Woldemaras-Prozeß 
brachte am Montag beim Verhör der Sachverſtändigen ſehr 
bemerkenswerte Einzelheiten zu Tage. Die Schießſach⸗ 
verſtändigen erklärten nämlich übereinſtimmend, daß der bei 
dem zweiten Attentäter Pupaleigis gefundene Revolver be⸗ 
ſchädigt war und keinesfalls zum Schießen verwendet werden 
konnte. Dadurch erhält die von Woldemaras aufgeſtellte 
N e daß der Mordanſchlag Me ene ſei, 
einen gewiſſen Rückhalt. Im Verlauf der Verhandlung gab 
es dann einen ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen der Vertei⸗ 
digung und dem Gerichtsvorſitzenden, als einer der Vertei⸗ 
diger den Antrag ſtellte, die Preſſe zuzulaſſen, da trotz der 
verſchloſſenen Türen alle Einzelheiten über den Verlauf des 
Prozeſſes aus dem Gerichtsſaal herauskämen und — zum 
Teil ſtark entſtellt — weiteſte Verbreitung in der Preſſe 
fänden. Das Gericht lehnte dieſen Antrag ab. Mit der 
Vernehmung der Sachverſtändigen wurde die Beweisauf⸗ 
nahme geſchloſſen und die Verhandlung auf Dienstag ver⸗ 
tagt. Der Staatsanwalt wird in dieſen Tagen mit ſeinem 
Plädoyer beginnen. 


Internationale und Neviſionsfragen 


Eine Erklärung Leon Blums über den Wiener Kongreß — Die geit heilt alle 
Wunden — Auch zwiſchen Deutſchland und Polen kommt es zur Verſtündigung 


Paris. Der franzöſiſche Sozialiſtenführer Leon Blum 
befaßt ſich in ſeinem Organ, dem „Populaire“, mit dem in⸗ 
ternationalen Sozialiſtenkongreß in Wien und verſucht klar⸗ 

ulegen, warum die zweite Internationale nicht klar und 
eutlich die Maßnahmen vorgeſchlagen hat, die ſie für eine 
Reviſion der Verträge geeignet hält, Die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten, die augenblicklich zwiſchen den Sek⸗ 
tionen der zweiten Internationale in den verſchiedenen 
Ländern beſtünden, könnten nicht dauernd eine ge⸗ 
ſchloſſene und gemeinſame Handlung aufs 
halten, wenn ſie auch im Augenblick verhindert hätten, 
die einzelnen nationalen Probleme von Grund auf zu löſen, 
ſondern lediglich die Reviſion im Prinzip anzuer⸗ 
kennen. Erſt in wirklich kritiſchen Augenblicken müſſe 
die Internationale den Mut haben und auch das Riſiko 


laufen, dem einen Lande Recht und dem anderen Lande 
Unrecht zu geben. Im Augenblick habe dieſe Stunde 
aber noch nicht geſchlagen und der Wiener Kongreß habe 
deshalb nur gut daran getan, noch nicht über die Streitig⸗ 
keiten zu urteilen, die die einzelnen Ländergruppen der 
Zweiten Internationale auf dem Boden der Außen⸗ 
politik trennen. Blum iſt außerdem der Auffaſſung, daß 
alle politiſchen Streitfragen im Laufe der Jahre die Schärfe 
verloren haben und heute nicht mehr die Schwierig⸗ 
keiten bieten, wie vor einigen Jahren. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang betont der Führer der Sozialiſten, daß in gut unter⸗ 
richteten Kreiſen ein Gerücht über gewiſſe Strömungen ver⸗ 
breitet ſei, die auf eine Regelung der Korridorfrage 
zwiſchen Deutſchland und Polen und den an⸗ 
deren intereſſierten Mächten hinausliefen. 


Ungarns Sparprogramm 


Graf Karolyi über feine Aufgaben — Opferbereitſchaft des 
Landes gefordert — Miniſterpräſident Bethlen im Hintergrund 


Budapeſt. Die Einheitspartei hielt am Montag abend 
eine Konferenz ab, an der auch die Mitglieder der neuge⸗ 
bildeten Regierung teilnahmen. Auch die zurückgetretene 
Regierung erſchien unter der Führung des Grafen Beth⸗ 
len, dem von der Partei eine . Ovation bereitet 
wurde. Dann unterrichtete der neue Miniſterpräſident Graf 
Karolyt die Partei über ſein Programm. Die Regierung 
habe die Durchführung eines beſtimmten Programms unter⸗ 
nommen, erklärte er und beginne ihre Arbeit mit der be⸗ 
gründeten Hoffnung, daß die Durchführung des Programms 
mit Hilfe der Opferbereitſchaft des Landes tatſäch⸗ 
lich gelingen werde. Das Gleichgewicht des Staatshaus⸗ 
haltes hoffe die Regierung durch Senkung der Ausgaben und 
Hebung gewiſſer Steuerarten wieder herzuſtellen. Der ein⸗ 
zige zum Ziel führende Weg zur Aufrechter ltung der 
öffentlichen Ordnung ſei die Aufhebung des Elends. 


Bor 125 Jahren ſtarb der Buchhändler Palm als Märtyrer Deutſchlands 
Der Grabſtein Johann Palms in Braunau am Inn. Im Kreis: Johann Philipp Palm (nach einem zeitgenöſſiſchen 
Stich). — Auf Befehl Napoleons J. wurde vor 125 Jahren, am 26. Auguſt 1806, der Nürnberger Buchhändler Palm 


wegen Verlegung der Schrift „Deutſchland in ſeiner tiefen Erniedrigung“ in Braunau am Inn erſchoſſen. 


Dieſe Tat 


brachte den Haß der Deutſchen auf Napoleon bis aufs Aeußerſte. * 


A ber Könie von Troplowitz 


ER Roman von Olga Wohlbrück. Nachdruck verboten.) 
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änderten Gaſſen, mit ihren aufgeſchichteten Ziegeln, Gerüſten und 
Baracken... Ging barhäuptig, die weißen, zarten Hände 
krampfhaft um das goldene Lorgnon geſchloſſen. Ging den letzten 
Weg. den fein Kind gegangen war, Bis er vor dem Walerien⸗ 
Haus ſtand. 

Auf einer Bank ſaß die Granat mit einem Strickſtrumpf. 
Ueber ihre Hornbrille hinweg ſah ſie den Notar Schirmer mit 
kleinen, greiſenhaften Schritten herankommen, tiefen Gram in 
dem weißen Geſicht. Sie erhob ſich, trat näher an den Zaun, 
half ihm über das erſte befangene Fragen hinweg. 


„Wünſchen Sie einzutreten, Herr Juſtizrat?“ 

Sie fragte es leiſe, zeigte mit dem Kopf nach dem Haus. 
Er erhob abwehrend die Hand. 

„Nein. nein... danke.“ 


Er war plötzlich, als wüßte er nicht, warum er hergekommen 
ſei. Und war doch hierhergetrieben worden, als hätte eine 
Stimme ihn befehleriſch gerufen. Und er empfand jetzt in dieſem 
Augenblick — mehr noch als an dem furchtbaren Morgen im 
Burghaus — die Unwiederbringlichkeit von etwas unendlich Ge⸗ 
liebtem, das er ſelbſt der Vernichtung preisgegeben hatte. 


Wer. .. wer von den allen, die dort tafelten, die Schwe⸗ 
ſtern mit inbegriffen und den eigenen Mann ... wer wußte, 
mas ihm ſein Lillikindel geweſen war?! Geweſen war bis zu 
jenem Hochzeitsabend, da ſie ſich plötzlich als ein Weib gezeigt 
wie jedes andere... .?! Wer wußte es, welchen reinen Zauber 
ihre unangetaſtete Friſche, ihre ſüße Unſchuld auf fein von 
Frauengunſt und Frauenkenntnis überhitztes und beſchattetes 
Leben geworfen hatte?. Zum gläubigen Frauenverehrer 
hatte der ſkeptiſche Lebemann ſich langſam gewandelt unter dem 


Und der Herr Notar Schirmer ging weiter durch die ver⸗ 


reinen Strahlen von Lillis Kinderaugen ... bis dann an jenem 
Hochzeitsabend alles zuſammengebrochenr war in ihm und der 
übertünchte, elegante Altherrenſumpf ihn wieder hatte, nur 
widerſtandsloſer als früher, gleichgültiger gegen die Forderungen 
makelloſer Ehrenhaſtigteit 

Freundliche Worte und Briefe und kleine Geſchenke — das 
war alles, was er für ſein angebetetes Kind noch übrig harte. 
In ſeinem Hauſe duldete er nichts mehr, was an ſie er ennecr. 
Verſchleuderte dis weiße Mäder ziy mer, all den kleinen, !ieben 
Mädchentand. Wollte an nichts melt gemahnt werden aus jener 
Zeit ſeiner letzten, großen Liebe... jeiner letzten Gläubigkeit. 
Geriet in Wut, als er einmal beim Betreten des Zimmers ſeiner 
hausholden alten Verwandten ein blaues Nähkörbchen auf der 
Kommode entdeckte, das einſt ſeinem Lillikindel gehört hatte. 

Und empfand ſelbſtguäleriſche Wolluſt, dei dem Gefühl der 
Abhängigkeit, die ihn immer mehr in die gewagten Unterneh⸗ 
mungen des Mannes verſtrickte, der ihm das Bild ſeines Kindes 
zerſtört hatte. 

Erſt das Kind, dann der Vater 
put 

Hundertmal konnte er es am Abend vor ſich hinbrabbeln, 
während er durch ſeine hübſche, einſt ſo luſtige, jetzt ſo verein⸗ 
ſamte, ſtille Wohnung ſchritt Bis die alte Dame darauf be⸗ 
ſtand, daß er ausging, ihn in den Droyſenſchen Salon ſchickte 
oder an den Stammtiſch des „Hotels de Sileſie“ und ſie ihn die 
Treppe hinuntergehen ſah .. . in feiner altväterlichen Eleganz, 
den Zylinder auf dem Kopf, das goldene Lorgnon in der einen, 
den Stock mit der ſchön geſchnitzten Elfenbeinkrücke in der anderen 
Hand 

Bis dann der Abend kam, der entſetzliche Abend, da der 
Schwiegerſohn wie ein Irrer hereingeſtürzt war, die abgeriſſene 
Klingelſchnur in der Hand. i 

„Lilli tot Lilli tot. Lilli tot “ 

Und ſich im gleichen Augenblick der auf ihn eindrängenden 
Hände des alten Herrn wehren mußte, der von Sinnen war wie 
er ſelbſt. 

Faſt hätte die alte Dame eine Kanne Waſſer holen müſſen, 
fie über den Kopf des Juſtizrates zu gießen. Aber dann brach 


„ laputt kaputt 


Die Regierung ſei in einer ſchweren Lage. Das Problem 
ſei aber unter allen Umſtänden zu löſen, da niemand hun⸗ 
ern dürfe. In außenpolitiſcher Hinſicht werde der neue 

ußenminiſter Walko den Spuren des Grafen Bethlen 
folgen. Von dieſer Politik ſei eine weiterhin fortſchreitende 
uno zu erwarten. Die italieniſch-ungariſche Freund⸗ 
ſchaft ſei nie gegen andere gerichtet geweſen und diene nie 
einem agreſſiven Ziel. Dies ſei heute bereits von jedem 
Lande anerkannt worden, ſo daß ſie nicht mehr den guten 
Beziehungen Ungarns zu Deutſchland und einer Beſſerung 
bezüglich Frankreich im Wege ſtünde. Der größte Teil der 
letzten Anleihen ſei von der franzöſiſchen Börſe gezeichnet 
worden, und während der Anleiheverhandlungen ſeien über⸗ 
haupt keine politiſchen lieh aufgetaucht. Das Problem 
ſei von den Mächten ausſchließlich auf wirtſchaftlicher Grund⸗ 
lage behandelt worden. Auch mit einigen Nachbarn Un⸗ 
garns ſei das Verſtändnis in wirtſchaftlicher Hinſicht immer 
tiefer, in politiſcher Hinſicht beſtünden zwar noch Gegenſätze, 
aber an eine andere als günſtig geartete Löſung denke nie⸗ 
mand. — Dann ſprach der geweſene Miniſterpräſtdent Graf 
Bethlen, der die Parteien aufforderte, ihre Einheit ſtets 
u bewahren und betonte die außerordentlichen politiſchen 
Aualttäten des Grafen Karolyi. 


Der „Daily Herald“ 
gegen den Verſailler Vertrag 

London. Der arbeiterparteiliche „Daily Herald“ erklärt, 
die Schwierigkeiten mit dem engliſchen Staatshaushalt 
hingen indiret auch mit dem Verſailler Vertrag 
zuſammen. Von dem Augenblick der Unterzeichnung dieſes 
Vertrages an, habe die engliſche Arbeiterpartei ihre war⸗ 
nende Stimme erhoben. Die Warnungen ſeien jedoch 
von vielen Perſönlichkeiten mit Spott übergangen worden. Die 
Arbeiterpartei habe vorausgeſagt, daß die Reparationen 
großen Schaden anrichten würden, daß ſie ſchließlich 
beſeitigt werden müßten und daß ſie nur die Grundlage für neue 
Rüſtungen bilden würden. Dieſe Vorausſagen ſeien eingetrof⸗ 
fen und man beginne jetzt überall einzuſehen, daß die Welt nicht 
in die normalen Verhältniſſe zurückfinden könne, ohne daß die 
internationalen Kriegsſchulden geſtrichen würden. 


Das deukſch-belgiſche Kohlenabkommen 
Brüſſel. Die deutſch⸗belgiſchen Verhandlungen über die 
Maßnahmen, die die belgiſche Kohleninduſtrie im Hinblick auf 
die ſchwere weltwirtſchaftliche Lage zu ihrer Erleichterung 
verlangt hatte, wurden in Brüſſel zu Ende geführt, das Ab⸗ 
kommen muß jedoch noch von den beteiligten Regierungen 
ratifiziert werden. Das Abkommen zielt daraufhin, durch eine 
gleichzeitige Herabſetzung der Produktion und der 
Einfuhr dieſe beiden dem gegenwärtigen eingeſchränkten Ver⸗ 
brauch anzupaſſen. Es ſoll ein Bewilligungſyſtem ein⸗ 
geführt werden, das den Beſtimmungen, die ſchon von Frankreich 
angewandt werden, entſpricht. Das Abkommen läuft bis Ende 
dieſes Jahres. 
er ſelbſt zuſammen und ſagte höflich: „Pardon“ wie ein Gei⸗ 
ſtesgeſtörter. Und der Schwiegerſohn richtete ſeinen Kragen auf 
und murmelte: ; 

„Ich fahre gleich los. Du kommſt wohl nach ... Sie darf 
aufgebahrt bleiben, bis wir kommen... So können wir s 
doch ſehen ... ſehen ...! Wenigſtens ſehen ...!“ 

Der Herr Notar Schirmer hatte ſein Kind aber doch nicht 
mehr ſehen lönnen ... Nicht einmal das... 5 

Wie er die Schuld fühlte des Fabian⸗Leo ... Und wie 
die eigene ...! Hatten fie beide ſterben laſſen ... in leicht⸗ 
jinnigem Drauflosjagen der eine, in verbiſſener Härte der anf 
N N 

Und von Fremden, vom Haake dem Hotelwirt von heute, 
dem Kreiſckamwirt von geſtern, erfuhr er... er... der Va 
ter .. was ganz Troplowitz wußte ... Im Armenhaus hatte 
ſein Lillikindel ihr zartes junges Leben ausgehaucht, unter 
Qualen und Schmerzen, fern von ihrem Mann, fern von ihrem 
Vater .., hatte gerufen nach ihnen 

Ein nagender Schmerz krampfte fein Herz zuſammen «+; 
Hatte vielleicht nur nach dem Mann gerufen nur na 
ihm .. und er, der Vater er 

So ſtand er vor der Granat, ein armer, alter Greis, dem 
das Leben das letzte vielleicht genommen ... den letzten Trost 

„Hat ſie nicht ... hat meine Tochter nicht. von mir 
geſprochen? Vielleicht hatte fie einen ... Auftrag, einen letzten 
Wunſch . einen 

Wie ſtarr und ſteif er daſtand, der arme alte Herr. Wie 
einer, dem es Beruf war, nach dem letzten Willen zu forſchen, 
ihn ſachlich in geſetzliche Form zu bringen ... und wie einer, 
der den Tu desſtreich erwartet und nicht feige zuſammenklappen 
will im letzten, entſcheidenden Augenblick. l 

„Hat fie nichts geſagt ... Nichts. .. Es wär' mit 
ein Troſt für das biſſel Leben, das mir noch bleibt ...“ 

Die Granat ſpürte das Zittern ſeiner Hand, die eine der 
Zaunlatten umklammert hielt. Sie dachte nach, ſtocherte mit del 
Stricknadel in dem Wollknäuel herum. 


(Jortſetzung folgt.) , 


Mittwoch, den 26. Auguſt 1931 


2. Blatt des „Volkswille“ 


Mittwoch, den 26. Auguſt 1931 


Polniſch⸗Schleſien Vernichtung von Weizen 
und Baumwolle in Amerika 


— Meldungen aus Amerika — Millionen von Zentner Weizen ſollen verbrannt werden — Ganze 


Die Welt im Kehricht 

Wirtſchaftskriſe und Arbeitsloſigkeit beherrſchen die 
Welt. Die 7 — Wirtſchaftsweiſe des — en hat 
es in z gebracht, daß 25 Millionen Menſchen hungern 
und in ſchlechter Kleidung umhergehen, weil ſie kein Geld 
haben, um ſich Lebensmittel oder Bekleidung kaufen zu 
önnen. Man ſollte eigentlich meinen, daß in einer ſolchen 
eit alles daran geſetzt wird, um dieſen armen Menſchen zu 
elfen. Man ſollte auch deſellſcaft daß es eigentlich die 
flicht der ſogenannten „Geſellſchaft“ wäre, Provokationen 
iR vermeiden und Vernunft anzunehmen. Aber weit ge- 
ehlt. Während der große Teil ſchafſensfreudiger en r⸗ 
beit und Brot hungernder Menſchheit im tiefiten lend 
ſchmachtet und ſich die e zermartert, wie man zu Ver⸗ 
dienſt und beſſerer Ernährung gelangen kann, werden auf 
der anderen Seite Werte an Produkten vernichtet, weil man 
keine Verwendung dafür hat, oder aber aus anderen unver⸗ 
ſtändlichen Gründen. So erfahren wir Ga in Mexiko 
Getreide, in Amerika Baumwolle in großen engen ver⸗ 
brannt wurde, weil es zu viel davon gibt und man nicht 

alles, was das Land erzeugt, verbrauchen kann. 


Aber auch bei uns ereignen ſich Dinge, welche geeignet 
ind, einen denkenden Menſchen in größte Empörung, einen 
Hungernden in e e zu verſetzen. Wiederholt ver⸗ 
nichtet die Zollverwaltung Werte, welche wahrſcheinlich von 
Schmugglern herſtammen, aber das letztere iſt doch noch kein 
Grund, um die Dinge gleich dem Müllhaufen anzuver⸗ 
trauen. Es müßte ſich doch ein Weg finden laſſen, um 
alles, was einigermaßen angängig iſt, der Bevölkerung, 
ſpeziell den Notleidenden, in irgend einer Weiſe zugängſag 
au machen. Vor einiger Zeit warf die Zollbehörde deutliche 
Medikamente, z. B. Togal⸗ Autophan⸗ und andere Ta⸗ 
bletten, auf den jetzt ſchon berühmten Kehricht der Woje⸗ 
wodſchaftshauptſtadt. Kinder und Arbeitsloſe, welche dort 
erumſuchten, fanden das „koſtbare Gut“ und trugen es im 
triumph nach Hauſe. Auch ganze Säcke voll Roſinen, die 
ſicherlich nicht mehr im beſten Zuſtande waren, wurden 
ebenfalls aus dem Abfall herausgekramt und ſogar an Ort 
und Stelle verſpeiſt. Den Höhepunkt aber erreichte dieſer 
e die Vernichtung eines ganzen N ig von geſunden, 
ſchönen Melonen, welche im Auftrage der Zollverwaltung 
von Arbeitern mit aller Kraft auf einen ſchmierigen Laſt⸗ 
wagen geworfen wurden, damit ſie entzweigehen, was aber 
jelten gelang. Niemand durfte auch nur ein Stückchen dieſer 
. Früchte nehmen, denn da gab es Zoll⸗ und Po⸗ 
e die das ſofort zu verhindern wußten. Als der 
agen vollbeladen war ſetzte er ſich zum ſtändiſchen Müll⸗ 
abladedepot nach dem Südpark in Bewegung. Natürlich 
ſchloß ſich eine große Menſchenmenge, ſpeziell Kinder, dieſem 
„Transport“ an, in der Hoffnung natürlich, etwas zu er⸗ 
obern. And ſo geſchah es auch. Schon unterwegs, und dann 
am Platz ſelbſt, kam es zu einer direkten Schlacht um die 
koſtbaren Früchte, — mit, teils N. Erfol ir —7 ſo 
manchem gelang es noch eine gut erhaltene Me⸗ 
lone nach aufe zu tragen. — er 
Mer dieſes Schauſpiel mitangeſehen hat, wer weiß, 
daß die Melone eine geſundheitsfördernde, bei uns ſehr gel 
tene Frucht iſt, der wird es wirklich bedauern und vergebens 
zu ergründen verſuchen, warum mit Nährwerten derartig 
verfahren wird. Es hätte ji beſtimmt ein Weg finden 
laſſen, um die Früchte noch irgendwo, vielleicht an Kranken⸗ 
äuſer uſw. abzugeben. Wir wollen hoffen, daß in Zu⸗ 
kunft ſolch eine Wirtſchaft aufhört, ſchon im Intereſſe un: 
eres guten Rufes und dann im Gedenken an unſere Ar⸗ 
beitsloſen und Proletarierkinder. Die Melonenſchlacht in 
Kattowitz war hoffentlich die letzte dieſer Art. 


Der Eindruck der Volksbundeingabe in Genf 


reits an die Ratsmitglieder verteilt. — Vertagung der 
Behandlung? ; 

Die Eingabe des Deutſchen Volksbundes in Oſtober⸗ 
ſchleſien an den Völkerbundsrat iſt in Genf eingetroffen und 
vom Generalſekretär jümtlihen Ratsmächten, ſowie insbes 
londere dem Berichterſtatter des Rates für die Minder⸗ 

enfragen, Noſhiwawa, übermittelt worden. Gleichzeitig 
at der Generalſekretär die Eingabe der polniſchen Regie⸗ 
kung, mit dem Erſuchen um Stellungnahme, überſandt. 

Bo Der ruhige, gemäßigte Ton der Eingabe des Deutſchen 
lkskundes, ſowie die Fülle des vorgebrachten Tatſachen⸗ 

materials, haben in Völkerbundskreiſen ſtarken Eindruck 
rvorgerufen. N 

Ungeklärt iſt die Frage, ob der japaniſche Bericht⸗ 
erſtatter dem Völterbundsrat einen neuen Bericht über die 
oberſchleſiſche Frage vorlegen ſoll oder ob der, im Mai vor⸗ 
Feleste Bericht, der damals von deutſcher Seite abge⸗ 
tent worden war und auf engliſchen Vorſchlag ver⸗ 
cher t wurde, gegenwärtig noch Geltung hat. Von polni⸗ 
ber Seite werden naturgemäß alle, nur denkbaren Anſtren⸗ 
dungen gemacht, um den bisherigen, für Polen außer⸗ 
erdentlich günſtigen Bericht des japaniſchen Bericht⸗ 
eſtatters aufrecht zu erhalten und ſeine endgültige 

nahme auf der bevorſtehenden Natstagung zu erreichen. 

n nimmt hier an, daß die deutſche Regierung ein⸗ 
de hend zu der geſamten Frage Stellung 

ehmen wird. 


Militärpflichtige und deren Verkehrskarten 
b Auf Grund verſchiedener Anfragen ſieht ſich das Bezirks: 
wei mando (P. K. U.) in Kattowiß veranlaßt, darauf hinzu⸗ 
erf en, daß die Beſtürzung vieler Militärpflichtiger über die 
rfolgte Entziehung der Verkehrskarten, völlig unbegründet iſt. 
Mi handelt ſich hierbei um allgemeine Maßnahmen gegen 
Hitärpflichtige des aktiven Dienſtes. Nach Ablauf der Mili- 
. ddienſtzeit werden die Dokumente ohne weiteres wieder zurück⸗ 
anfattet. Für den Fall, daß während des Militärdienſtes ein 
Veterewöhnlicher Fall eintritt, welcher die Aushändigung der 
nerkehrskarte an den Militärpflichtigen als erforderlich erſchei⸗ 
nen läßt, u. a. bei Todesfällen oder ſchwerer Erkrankungen der 
nächſten Angehörigen jenſeits der Grenze, wird die Grenzkarte 
jeweiligen Heeresangehörigen von der Staroſtei bezw. vom 

ein t ausgeſtellt. 2. 


erge von Baumwolle ſoll den Feuerflammen übergeben werden — Was jagen die Viſchöfe dazu? 


Aus Amerika, dem Lande der zügelloſen Herrſchaft des 
Kapitalismus, kommen gleichzeitig zwei Meldungen, die 
hantaſtiſch wirken, aber ſie Beru auf Wahrheit. Die 

irtſchaftskriſe gewinnt dort an Umfang, und die Zahl der 
Arbeitsloſen wächſt in erſchreckender Weiſe. 

Noch iſt die Zahl von 100 Millionen Menſchen, die 

arbeitslos ſind, nicht voll, aber die amerikaniſche Regie⸗ 

rung rechnet beſtimmt damit, daß die 10 Millionen in 

dieſem Herbſt nicht nur erreicht, aber überſchritten 

. f werden. 
10 Millionen Arbeitsloſe, das iſt ungefähr ſo viel, wieviel 
Einwohner die Tſchechoſlowakei zählt. Grenzenlos iſt die 
Not der arbeitsloſen amerikaniſchen Arbeiter, denn ſie be- 
kommen 
ar keine Unterſtützung 


und ſind lediglich auf die Wohltätigkeit angewieſen, die die 


Arbeitsloſen mit dünnen Süppchen ſpeiſt, ſelbſtverſtändlich 
nur einen Teil von ihnen. In Amerika ſteht man nämlich 
auf dem Standpunkt, 

daß der Staat ſich in das Arbeitsverhältnis nicht ein⸗ 

zumiſchen habe, 
denn das iſt „Privatſache“ der Kapitaliſten und Arbeiter. 
Man vertrat bisher dieſen Standpunkt, den man im 

Begriff iſt, zu verlaſſen. Die Regierung der U. S. A. hat 
ſi ij 2 und zwar, angeſichts der großen Not der Ar⸗ 
beiterſchaft, entſchloſſen, 

die Arbeitsloſenunterſtützung an die Arbeitsloſen zu 


zahlen. 
Noch iſt die Sache nicht perfekt, aber die Geſetzesentwürfe 
liegen bereits fertig. Man hat ſich zu dieſem Schritt nicht 
etwa den Arbeitern zultebe entſchloſſen, ſondern, um die 
Radikaliſierung der Arbeiter zu verhindern, die die ameri⸗ 
kaniſchen Milliardäre fürchten. 
Sie zittern um ihre Milliarden, die ſie aus dem Volke 
aller Herrenländer ausgepreßt haben. 

Mithin wird Amerika auch die Arbeitsloſenunterſtützung 
einführen. 

Das iſt die eine Meldung, die aus Amerika zu uns 
kommt und die zweite Meldung, die in dem kapitaliſtiſch 
verſeuchten Lande, als ein Unglück betrachtet wird, iſt die 

überaus ergiebige Ernte, 
beſonders an Weizen und mwolle. Schon im vorigen 
Jahre war die Ernte an Weizen und Baumwolle überreich⸗ 
lich geweſen, und man hat Millionen von Zentnern Weizen 
vernichtet, verbrannt und ins Meer geſchüttet und hat noch 


ſolche Vorräte lagern, daß ſie für die Ernährung Amerikas 


[Sorgen würden, jelbit, wenn kein einziges Körnchen 
izen in dieſem Jahre geerntet worden wäre. Mit Baum⸗ 
wolle verhält ſich die Sache auch nicht anders, denn 
die Vorräte vom en, Jahre betragen 9 Millionen 
en 
und der ganze hresverbrauch an Baumwolle macht im 
beſten Falle 12 Millionen Ballen aus. 
Nun brachte die diesjährige Ernte reichli genen 20 Mil⸗ 
lionen Ballen neue Baumwolle, jo daß der Bedarf von 
2% Jahren gedeckt iſt, * Er erbrauch nicht ſteigen 
ſollte. 
Wie kann der Verbrauch ſteigen, wenn in Europa und Ame⸗ 
rika gegen 24 Millionen Menſchen ohne Arbeit und Geld 
daſtehen? 

Sie müſſen in Lumpen herumlaufen, obwohl die Ma⸗ 
gazine die diesjährige Ernte nicht mehr ſaſſen können. 
Alſo ein gewaltiger Ueberfluß an ißbrot und Stoffen auf 
der einen Seite und Hunger und Lumpen auf der anderen 
Seite. Wäre der Menſch nur mit dem tieriſchen Inſtinkt 
ausgerüſtet, jo iſt ſofort dem Uebel abgeholfen. Iſt das Tier 
hungrig und ſindet Nahrungsmittel, dann frißt es ſich ſatt 

und ruht ſich aus. Bei dem Menſchen iſt es umgekehrt. 

Sit das Brot maſſenhaft vorhanden, jo hungert er um⸗ 
ſomehr und geht zu Grunde. Das nennt man „Zivili⸗ 
fation“ und „Kultur“. 

Die Menſchen ſind wohl die dümmſten Geſchöpfe, die der 
liebe Gott geſchaffen hat, denn ſie krepieren vor Hunger, in⸗ 

mitten von Bergen von Lebensmitteln. 


Koſtenloſe Auskünfte bei Gericht 

In verſchiedenen Klage- und Beſchwerdeſachen werden den 
Intereſſenten bei den jeweiligen Gerichtsſekretariaten alle ein⸗ 
ſchlägigen Informationen erteilt. Vei Rechtsſtreitigteiten, 
welche einer gerichtlichen Entſcheidung bedürfen, werden auch 
die notwendigen Protokolle aufgenommen. Es gilt noch darauf 
hinzuweiſen, daß alle dieſe Informationen koſtenlos zu erfolgen 
haben. Die Verpflichtung, zwecks Erteilung dieſer koſtenloſen 
Auskünfte beſteht für die Gerichtsſekretariate auf Grund einer 
beſonderen, miniſteriellen Verordnung. y. 


Jreiwerdende Wohnungen 
müſſen angemeldet werden! 

Es wird darauf hingewieſen, daß, zwecks Vermeidung 
allerlei Unzutraglichkeiten, ſowohl die Hausbeſitzer, als auch die 
Hausverwalter, laut den geltenden Beſtimmungen des Mieter: 
ſchutzgeſetzes verpflichtet ſind, alle freiwerdenden Wohnungen 
dem Wohnungsamt bei gleichzeitiger Angabe der Mieter, anzu⸗ 
geben. Im Falle der Nichtbefolgung ſchreitet die Behörde un⸗ 
weigerlich ein. Mieter, welche widerrechtlich eine Wohnung be⸗ 
ziehen, werden ſofort exmittiert. Unannehmlichkeiten aller Art 
erwachſen auch bei Vortäuſchung eines Wohnungstauſches oder 
eines Ankaufs von Möbeln von dem betreffenden Wohnungsbe⸗ 
ſitzer, der inzwiſchen die Wohnung freigibt. In ſolchen Fällen 
wird ein Anſpruch auf die Wohnung neck nicht gerechtfertigt. 
Exmittierte, welche die alten Möbel aufkaufen, erleben es eft, 
daß die Wohnungseinrichtungsgegenſtände bei Durchführung der 
Exmiſſion kurzerhand auf die Straße geſetzt werden. Es ſei aus 


— — — — — — 


Die Menſchen 
ſie gehen daran, 
die Lebensmittel zu vernichten, 
um viel ſicherer den Hungertod zu ſterben. Man hat näm⸗ 

lich in Amerika den wahnſinnigen Plan gefaßt, 
zumindeſtens die Hälfte der Weizenernte und die Hälfte 
der diesjährigen eingebrachten Baumwolle zu ver⸗ 
5 rennen, 
bezw. ins Meer zu werfen. Die Farmer wollen den Weizen 
im Felde ſtehen laſſen, weil es ſich nicht lohnt ihn erſt heim⸗ 
zubringen, aber die Banken widerſetzen ſich, weil ſehr leicht 
arme und hungrige Menſchen ſich einfinden können, die den 
Weizen heimbringen würden und das darf unter keinen 
Umständen geſchehen. 
Der Weizen muß ſo vernichtet werden, daß kein einziges 
Körnchen verkonſumiert wird. * 
Er muß daher verbrannt oder ins Meer geſchüttet werden, 
damit der Hungrige davon nichts erwiſcht. 
Die Baumwolle ſoll ebenfalls auf einen Haufen gelegt, 
angezündet und verbrannt werden. 3 
Auch davon ſoll niemand etwas mitnehmen, denn ſonſt 
würde die Vernichtungsaktion ihren Zweck verfehlen. 

Jetzt iſt ein neuer Streit Fee den Farmern und den 
Banken, die die Ernte finanziert haben, ausgebrochen. Die 
Farmer führen den Streit deshalb, weil ſie meinen, da 
nicht ſie, ſondern die Banken, ſich die Vorräte abholen u 
vernichten ſollen. Die Banken wieder vertreten den Stand⸗ 


ſind noch viel ekelhaftere Kreaturen, denn 


punkt, daß die Bauern die Vernichtung der Vorräte unter 


Kontrolle von Bankagenten durchzuführen haben. So oder 
ſo, man wird ſich ſchon einigen, denn beide Teile, Farmer 
und Banken, ſind für die Vernichtung der Ernte und ſie 
werden ſich ſchon zuſammenfinden. Beide Teile haben das⸗ 
ſelbe Intereſſe, den Rückgang der E zu verhindern, die 
3 Vergleich zu den Vorkriegspreiſen um 30 Prozent nie⸗ 
riger ſind. N 
Unſer tägliches Brot, wofür Millionen Menſchen jeden 
den lieben Gott bitten, werden durch Chriſten, die auch 
denſelben Gott anbeten, vernichtet. Ueber dieſes tägliche 
Brot kommt ein Flammenmeer, damit die hungrigen Men⸗ 
ſchen ſich nicht ſatt eſſen, ſondern hungrig bleiben. So ſieht 
die chriſtliche Welt aus, die uns, im Namen des Zimmer⸗ 
mannsſohns, ſelig machen will. 
Wo bleiben da die Biſchöfe und das ganze Pfaffentum 
mit dem gepredigten Grundſatz, die Hungrigen zu ſät⸗ 
. die Be —— * — age reden 
ie nicht, warum klagen ſie die organifierten Verbrecher 
bei der Menſchheit und Gott an, die uns Das * x 
liche Brot vernichten wollen und vernichten werden? 
Sie werden ſicherlich 2, denn ſie find die Stützen 
dieſes verruchten, kapitaliſtiſchen Syſtems, das auf dem 
Profit und dem Elend der Mitmenſchen aufgebaut iſt. 
Sie werden nur die Hungrigen ermahnen, in Ruhe und 
Demut den Hunger zu ertragen, um nach dem Tode, 
zuſammen mit den Brotvernichtern und Verbrechern, 
als ruhige und zufriedene Schäflein auf den Gottes⸗ 
8 wieſen zu weiden. 
Die Biſchöfe werden ſchweigen, 
aber die Arbeiter müſſen nicht ſchweigen. 
Gebt uns die Macht — hat die deutſche Sozialdemokratie an 


die Arbeiterſchaft nach dem Volksentſcheid appelliert — und 


wir werden die Ordnung in Deutſchland ſchaffen, mit dem 
ganzen Geſindel von Hitlerianern, Kapitaliſten und Groß⸗ 
grundbeſitzern aufräumen. 

Arbeiter, gebt die Macht dem Sozialismus, damit er 
mit der organiſierten Verbrecherbande aufräumt. 
Man muß das machen wollen und ſ 0 dem Sozialismus an⸗ 
ſchließen, damit eine ſozialiſtiſche ehrheit im Volke er⸗ 
ſtehe. Dann werden die Dinge anders ausſehen. Dann 
wird kein Getreide und keine umwolle mehr verbrannt. 
Dann wird es auch keine Hungrigen mehr geben, die inmit⸗ 
ten von Bergen von Lebensmitteln zu Grunde gehen müſſen. 
Die kapitaliſtiſche Welt iſt reif, iſt überreif zum Stürzen, 

nur die Arbeiter ſind leider noch nicht ſo weit. 


allen dieſen Gründen daher ausdrücklich darauf hingewieſen, daß 
der Erwerb einer Wohnung nur mit Genehmigung der in Frage 
kommenden Stellen, jo vor allem des Wohnungsamtes, erfolgen 
kann, welches darauf zu achten hat, daß die maßgebenden Vor⸗ 
ſchriften von den Parteien ſtrikt beachtet werden. y. 


Kaltowitz und Umgebung 


Ein „Jubilar“, der 25 Mal vorbeſtraft iſt. 

Vor dem Burggericht in Kattowitz hatte ſich der ſtellungsloſe 
Tiſchler Joſef N., jetzt wohnhaft in Königshütte, wegen einer 
kleineren Diebſtahlsſache zu verantworten. Ein Blick in die 
Strafakten ergab, daß ſich vor dem Richter in der Perſon des 
Angellagten ein ganz feltener „Jubilar“ eingefunden hatte. N. 
iſt nämlich nicht weniger, als 25 Mal wegen der verſchiedenſten 
Vergehen vorbeſtraft geweſen, ſo wegen Schlägerei, Körperver⸗ 
letzung, Widerſtand, Diebſtahl, bezw. Einbruch im Rückfalle 
u. a. m. Der Richter belehrte den Beklagten darüber, daß er, 
trotz des geringfügigen Diebſtahls, der ihm neuerdings zur Laſt 


gelegt wurde, doch mit einer ſchweren Strafe zu rechnen habe, da 
man ihm die Tat als Rlickfalldiebſtehl auslegen müfſe, umſomehr, 
als der Beklagte als ungerbeſterticher Spißbub: anzuſehen ſei. 
Der Angeklagte beltritt den neuen Diebstahl ganz energiih, Er 
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gab an, daß er im Monat Februar an einer Straßenbahnhalte⸗ 
stelle in Nowa Wies von einem Schutzmann abgefaht worden 155 928 
N AS 


welter unbedingt darüber Aufklärung haben wollte, woher 
tttenlteſcke bite. Man Mitte tine Angabe, daß er 
ektentzſcſe am Königehltter Wochenmarkt erſtanden habe, als 
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konnte der Beklagte nicht abſtreiten. Er verſuchte ſich, zum Gau⸗ 

dium der Zuhörer, ſogar in einer gewiſſen Weiſe mit dem Richter 

un „anzubiedern“, indem er dieſen in Erinnerung zurückrufen wollte, 

1 daß letzterer ihn vor einer gewiſſen Zeit beſchäftigt habe. Der 

Raichter war für den Moment perplex, doch ſtellte cs ſich ſchließlich 

N heraus, daß der Angeblagte, welcher, wie ſchon vorerwähnt, von 

Beruf Tiſchler iſt, ehedem bei dem Richter Möbel aufladierte, 

7 Damals amtierte der Richter in der Eigenſchaft als Staatsanwalt 

4 und der Arreſtant war ihm von der Gefängnisverwaltung kurzer⸗ 

; hand zügewieſen worden. In der neuen Diebſtahlsſache wurde 

dann noch der Poligeibeamte gehört, welcher den N. mit der 

Aktentaſche geſtellt hatte. Der Zeuge war nicht in der Lage, dem 

Gericht etwas Konkretes, bezüglich des Diebſtahls, anzugeben, 

N jo daß ſich des Gericht veranlaßt fah, den Angeklagten, trotz der 

55 vorliegenden, ſtarken Verdachtsmomente, aus Mangel an Be⸗ 
weiten, freizuſprechen. 9. 


f Termine für Anmeldung der Fortbildungsſchüler und 
Schülerinnen. Es wird ſeitens des Magiſtrats in Kattowitz 
darauf hingewieſen, daß die Annahme der Lehrlinge in die Be⸗ 
rufsfortbildungsſchulen zwei Mal innerhalb des Jahres u. zwar 
Ende August und Ende Januar vor ſich geht. Lehrlinge, welche 
nach dem 1. Februar d. Is. ein Arbeitsverhältnis eingingen, ſind 
verpflichtet, ſich in der Zeit vom 20. bis 31. Auguſt perſönlich in 
den Kanzleien der ſtädtiſchen Berufs⸗Forbildungsſchulen und 
zwar werktags zwiſchen 10 bis 12 Uhr, einzufinden. In Frage 
kommt für die Anmeldung die Fortbildungsſchule desjenigen Be⸗ 
dirks, in welchem ſich die Arbeitsſtätte befindet. Lehrmädchen 
1 aus dem Damenſchneiderinnengewerbe, Modiſtinnenfach, aus der 
A Wäſchebranche und dem Friſeurfach haben ſich in der Kanzlei 
der Berufs⸗Fortbildungsſchule 5 in dieſen Tagen zwiſchen 10 bis 
14 Uhr, zu melden. Die Fortbildungsſchule für Lehrmädchen be⸗ 
findet ſich in dem Gebäude der Volksſchule auf der ulica Bar: 
ER tosza⸗Glowackiego. Lehrlinge, welche im Handel, ſowie in 
Büros beſchäftigt ſind, müſſen ſich in den obenerwähnten Tagen 
in der Kanzlei der Verufs⸗Fortbildungsſchule 6 (Handelsſchulel 
im Volksſchulgebäude auf der Bartosza Glowackiego zwiſchen 10 
bis 14 Uhr melden. Bei der Einſchreibung müſſen vorgelegt 
werden: die genau ausgefüllte Anmeldung, das letzte Schulzeug⸗ 
* nis, ſowie der Lehrvertrag. Bei der Anmeldung wird den Lehr⸗ 
lingen und Lehrmädchen der genaue Termin angegeben, an 
8 die Ablegung der Aufnahmeprüfung vor ſich gehen 
wird. Y. 
Der Tod des Trinkers. Juljan Majowski aus Kattowitz 
meldete bei der Polizei, daß ſich in ſeiner Wohnung in betrun⸗ 
kenem Zuſtand der Franz Piotrowski von der Sienkiewicza ein⸗ 
fand, welcher ſich auf dem Fußboden ausſtreckte, dort einſchlief 
a und nach einigen Stunden verſtarb. Die Leiche wurde nach der 
Totenhalle des ſtädtiſchen Spitals geſchafft. Laut ärztlichem 
G.utachten liegt Alkohol vergiftung vor. 9 
Zwei ſchwere Geſchäftseinbrüche. Zur Nachtzeit drangen 
Täter in das Manufakturwarengeſchäft der Firma Guſtav 
Molenda auf der Slowackiego 12 in Kattowitz ein und entwen⸗ 
deten dort 44 Meter Anzugsſtoffe in verſchiedenen Farben. Der 
Geſamtſchaden ſoll 1158 Zloty betragen. Die Einbrecher drangen 
durch ein Fenſter in das Innere des Ladens ein, nachdem ſie 
zuvor die eiſernen Gitter herausgebrochen hatten. Vor Ankauf 
der geſtohlenen Anzugsſtoffe wird gewarnt. — Ein ähnlicher 
Einbruch wurde ebenfalls zur Nachtzeit in das Kolonialwaren⸗ 
geſchäft des Richard Trzeciok auf der Wojciechowskiego in Za⸗ 
llenze verübt. Die Täter entwendeten aus dem Raum eine 
ſilberne Damenuhr mit Kette, 1 ſilberne Herrenuhr, eine Menge 
Zigaretten, Marke „Rarytas, Plaskie, Dames und Egibski“, 
ſowie einige Stücke Käſe, Marke „Tiger und Tilſiter“. x. 


Königshütte und Umgebung 


Feſtſetzung von Höchſtpreiſen. 

. Der Magiſtrat Königshütte gibt, nach Anhörung der Preis⸗ 
prüfungskommiſſion der ſchleſiſchen Wojewodſchaft, folgende feſt⸗ 
gesetzten Höchſtpreiſe des erſten Bedarfs bekannt: Schweinefleiſch 
1. Gattung, ein Kilogramm, im Laden 260 Groſchen, in der 
Markthalle 240 Groſchen, 2. Gattung 240 (220) Groſchen, Kalb⸗ 
fleiſch 1. Sorte 240 (220) Groſchen, 2. Sorte 200 (180) Groſchen, 
Rindfleiſch 1. Sorte 240 (220) Groſchen, 2. Sorte 200 (180) Gro⸗ 
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ſchen, friiher Speck 1. Sorte 280 (260) Groſchen, 2. Sorte 200 
(.2240) Groschen, Krakauerwurſt 4. Sorte 320 (300) Groſchen, 
290. Sorte 200 (280) Groſchen, Knoblauchwurſt 1. Sorte 280 (260) 
Hroſchen, 2. Sorte 260 (240) Groſchen, Preßwurſft 1. Sorte 280 
Ĩ.⸗2 60) Groſchen, 2. Sorte 260 (240) Groſchen, Leberwurſt 1. Sorte 


9900320 (280300) Groschen, 2. Sorte 260280 (240—260) Gro⸗ 
ſchen. 
20 und bei Kalbfleiſch 25 v. H. nicht überſteigen. Angeführte 

Preiſe verpflichten alle Fleiſcher und Wurſtwarengeſchäfte zur 

Einhaltung. Uebertretungen können bis zu 6 Wochen Arreſt oder 

10 000 Zloty beſtraft werden. 5 m. 


75 Immer wieder das Meſſer. Ein gewiſſer Rudolf Sch. aus 
- Zalenze wurde in der Nacht zum Sonntag an der ul. Sienkie⸗ 
wicza vor dem Reſtaurant „Chriſtal“ ohne Urſache von einem 
ihm Nichtbekannten angefallen und durch mehrere Meſſerſtiche 
erheblich verletzt. Mittels Sanitätswagens wurde der Verletzte 
in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. m. 
Diebe im Poſtamt. Nach dem eine geraume Zeit verſtrichen 
iſt, wo das Publikum im hieſigen Poſtamt von Diebſtählen 
verſchont geblieben iſt, erſchienen wieder unbekannte Diebe, um 
ihrem „Handwerk“ nachzugehen. So wurden daſelbſt am vergan⸗ 
genen Sonnabend zwei Gelddiebſtähle ausgeführt, ohne daß man 
die Täter faſſen konnte. Gegen nachmittags 15 Uhr, wurden 
dem Angeſtellten K. R., als er Einzahlungen machen wollte, am 
Schalter 700 Zloty geſtohlen. Zwei Stunden ſpäter wurde 
einem gewiſſen Konſtantin Cz. während des Aufenthalts im 
Poſtraum ein Betrag von 70 Zloty entwendet. Nachdem es nicht 
ausgeſchloſſen iſt, daß die Diebe ihr „Glück“ weiter verſuchen 
werden, ſo ſei Vorſicht am Platz. g m. 


Siemianowitz 
Von der eigenen Frau „angeſchwürzt“. 


72 Einen eigenartigen Verlauf nahm vor dem Kattowitzer Ge⸗ 
richt eine Klage gegen einen gewiſſen Franz Sw. aus Siemia⸗ 
nowitz. Der Angeklagte war vor längerer Zeit bei der Firma 
Ddakem“ in Alfredſchacht als Arbeiter und gleichzeitig als Be: 
ttriebsratsmitglied tätig und hatte ſich wegen Diebſtahl einer 
Decke und eines Vorhangs, ſowie eines Telephonapparates, zu 
verantworten. Die Angelegenheit ſpielte in die Jahre 1924 und 
1927 hinein. Die polizeiliche Anzeige durch die Firma erfolgte 
eerſt auf Grund einer Zuſchrift der Ehefrau des Beklagten, welche 
5 mit ihrem Ehemann in Konflikt lebte, der ſie nach ihren Dar⸗ 

legungen vor Gericht ſehr brutal behandelte, fo daß das harmo⸗ 

niſche Zuſammenleben längſt aufgehört hatte. So kam es, daß 
die Ehefrau des Beklagten, unter allen übrigen Zeugen, welche 
etwas Poſitives zur Sache nicht auszuſagen wußten, als einziger 


unglaubwürdig zurückgewieſen. Die vielen Vorſtrafen allerdings 


Zulagen dürfen beim Schweinefleiſch 15, bei Rindfleiſch 


x 


Belaſtungszeuge vor Gericht auftrat. Sie erklärte, daß ihr 
Ehemann ſ. Zt. die fragliche Decke, ſowie den Vorhang, nach Haus 
gebracht und auf Befragen erklärt habe, daß dieſe Dinge unter 
Alteiſen gelegen hätten. Auch den Telephonapparat, bezw. eine 
ähnliche automatiſche Vorrichtung will die Frau nach etwa zwei⸗ 
jährigem Fortbleiben vom Häuſe, bei ihrer Wiederkehr in der 
Wohnung geſehen haben. Für die Zuſchauer war es eine ziem⸗ 
lich ungewohnte Sache, Eheleute in einer derartigen Situation 
ſich gegenüber ſtehen zu ſehen. Es kam zu erregten Auseinander⸗ 
fegungen zwiſchen den Beiden, bis der Richter der unliebſamen 
Szene ein Ende machte. Auf Grund der belaſtenden Ausſagen 
der Ehefrau wurde der Beklagte, wegen Diebſtahls einer Decke 
und des Vorhangs, zu 1 Woche Gefängnis verurteilt, jedoch eine 
Bewährungsfriſt gewährt. Der Telephondiebſtahl hingegen 
konnte nicht klar erwieſen werden, ſo daß in dieſem Falle Frei⸗ 
ſprechung erfolgte. Y. 


Anmeldung von Lehrlingen in die Fortbildungsſchule. Bis 
zum 26. d. Mts., in der Zeit von 16—18 Uhr, müſſen die Lehr: 
linge in der Kanzlei der Volksſchule (Piramowicza) ulica 
Stabika zur Fortbildungsſchule angemeldet werden. Die Sand⸗ 
werksmeiſter und Arbeitgeber, welche Lehrlinge ausbilden, wer⸗ 
den darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie bei Nichtbefolgung dieſer 
Vorſchrift durch den Gemeindevorſtand zur Verantwortung ger 
zogen werden. 


Myslowiß 


Wo bleibt der Autobusfahrplan? Zum Leidweſen weiter 
Kreiſe iſt der Autobusverkehr von Myslowitz nach Kattowitz er: 
heblich eingeſchränkt worden. Früher verkehrte der Autobus 
halbſtündlich, jetzt ſogar nur ſtündlich. Dieſe Tatſache iſt an und 
für ſich ſehr bedauerlich, zumal der Verkehr zwiſchen Myslowitz 
nach Kattowitz recht lebhaft iſt. Aber noch bedauerlicher iſt, daß 
den Myslowitzer Bürgern die Abfahrtszeiten durch einen Fahr⸗ 
plananſchlag nicht mitgeteilt wird. Es iſt auch Tatſache, daß an 
der neuen Kirchſtraße (Kronen⸗Kaffee) die meiſten Fahrgäſte zu⸗ 
ſteigen. Oft ſieht man Gäſte hin⸗ und herſchlendern und nach der 
Abfahrtzeit der Autobuſſe fragen. Selten aber weiß ein Menſch 
Auskunft zu geben. Man bleibt alſo auf Gedeih und Verderb dem 
Zufall überlaſſen. Hier wäre es an der Zeit, endlich einmal 
4 Fahrplan an der Fahrplantafel, Ecke Kronen⸗Kaffee, anzu⸗ 
egen. h. 

Gieſchegruben. (Vor Neuanle gungen.) Nachdem die 
Gieſchegruben mit größeren Kohlenabſatzaufträgen für den kom⸗ 
menden Winter rechnen und die Kohlenbeſtände faſt gänzlich ab⸗ 
getragen worden ſind, plamt die hieſige Bergverwaltung, infolge 


der unzulänglichen Belegſchaft, größere Neuanlegungen von Ar⸗ 


beitern, im Laufe des Monats September vorzunehmen. Infolge 
der großen Arbeitsloſigkeit in der Gemeinde Janow, wäre dieſe 
Tat, beſonders für die Arbeitsloſen, von großem Vorteil, da die 
Sorgen für den kommenden Winter eine Linderung bringen wür⸗ 
den. Aber auch für die Gemeinde würde dies eine große Ent⸗ 
laſtung bedeuten, falls, wie geplant,, einige Hunderte Arbeiter 
angelegt werden ſollten. 


Schwienkochlowitz u. Amgebung 


Vollverſammlung der Belegſchaft der Bismarckhütte. 
Daß die Situation, in der wir augenblicklich leben, ernſt 


iſt, erwies die vorgeſtrige Vollverſammlung. Der Saal des 


Arbeiterkaſinos war dicht beſetzt, ſo daß noch viele im Vor⸗ 
raum Platz nehmen mußten. Koll. Zudaj eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung und begrüßte die anweſenden Kollegen und führte 
weiter aus: Ausgehend vom Jahre 1930 vor den Wahlen 
hatte man die Abſicht, ſchon einen Lohnraub vorzunehmen. 
Da aber die Wahlen vor der Tür ſtanden, ließ man davon 
ab. Aber um ſo heftiger Be der Kampf gegen die Löhne 
einige Monate nach den Wahlen, welcher bis in die letzte 
Zeit dauerte. Mit Hilfe der Regierungsſtellen iſt ſomit 
der Spruch gefallen, eine Lohnkürzung, die den im Akkord 
beſchäftigten Arbeiter trifft, vorzunehmen. Dieſer Lohn⸗ 
raub, der am 1. September in Kraft treten ſoll, bringt 
einen Lohnausfall von 4—12 Prozent mit ſich. 

Nachdem Kollege Zudaj noch einmal kurz die Verhand⸗ 
lungen ſchilderte, ging man zur Diskuſſion über. Die reich⸗ 
liche Anteilnahme daran zeugte vom Ernſt der Lage. Etliche 
Diskuſſionsredner brachten ſtürmiſche Momente hinein, ſo⸗ 
daß Kollege Zudaj einen ſchweren Stand hatte, aber 


durch ſeine Beſonnenheit die Verſammlung in Schach hielt. 


Sehr erregt war die Maſſe, als einer der Redner einen Fall 
ſchilderte, bei dem einige 12 Herren der Schwerinduſtrie an 
einem Abend 18 000 Zloty verpraßten, und das in einer 
Zeit, wo Tauſende kein Brot und keine Arbeit haben. So⸗ 
mit war die Rednerliſte erſchöpft und Kollege Zudaj verlas 
eine von den Arbeitern der Bismarckhütte verfaßte Reſolu⸗ 
tion, die einſtimmig angenommen wurde. Die Reſolution 
wird den Behörden überreicht werden und lautet wie folgt: 
i Reſolution. 

Die verſammelten Arbeiter der Bismarckhütte, in der 
Anzahl von 3500, am 23. Auguſt 1931, im Saale des 
Hüttengaſthauſes in Wielkie Hajduki, find nach durchge: 
führter erſchöpfender Diskuſſion über den höhnenden Ent⸗ 
ſcheid, inbetrefſs Herabſetzung der Alkordlöhne ſeitens des 
Schlichtungsausſchuſſes, aufs tieſſte empört und beziehen 
ſich auf das Protokoll der interminiſteriellen Kommiſion 
vom 20. Juni cr., welche nach Unterſtützung der Verwal⸗ 
tungskoſten und der Rentabilität der Beſtellungen aner⸗ 
kannte, daß die hohen Verwaltungskoſten und die große 
Zahl der Beamten mit hohen Gehältern ein wichtiger 
Grund ſind, für die Unrentabilität der Eiſeninduſtrie. 

2. Die Arbeiterſchaft der Bismarckhütte iſt äußerſt 
empört über die unmenſchliche Behandlung ſeitens gewiſſer 
Beamten, von denen ſie durch viele Feierſchichten provo⸗ 
ziert werden. Angeſichts deſſen erkennen wir die Feier⸗ 
ſchichten als unbegründet an. Die notwendigſten Ar⸗ 
beiten, wie Reparaturen, werden nicht ausgeführt und 
das Leben des Arbeiters iſt dadurch gefährdet. 

3. Wir verlangen eine Verringerung der Feier⸗ 
ſchichten und Einführung der 40ſtündigen Woche in den 
Arbeitswerkſtätten, ſowie die Sechsſtundenſchicht in Un⸗ 
ternehmen mit durchgehender Arbeit. 

4. Wir verlangen von den maßgebenden Behörden 
die Gewährung entſprechender Geldmittel an die mit der 

Wirtſchaftskriſe ſchwer kämpfenden Arbeiter der Bismarck⸗ 
hütte, welche jeit 3—4 Monaten noch keine einzige Schicht 
verfahren haben; ferner fordern wir die Erledigung un⸗ 
ſerer Anträge bezw. die Erledigung der Forderungen 
durch den Betriebsrat der Bismarckhütte, die dem ſchleſi⸗ 
ſchen Mojewoden angegeben worden find, 

In Anbetracht deſſen verlangen die Arbeiter der 
Bismarckhütte die Erledigung der geſtellten Forderungen 
durch die entſprechenden Faktoren. 

Wielkie Hajduki, den 23. Auguſt 1931. 


1 - 1 8311 Eh. 

Scharlen. (Kurze Freue) Aus einem Zugasteil wurde 
auf der Station in Scharley eine Kiſte, enthaltend 50 Flaſchen 
Bier, geſtohlen. Als Täter iſt ein gewiſſer Peter L. aus Scharley 
ermittelt worden, in deſſen Wohnung noch 39 Flaſchen Bier vor⸗ 
gefunden worden find, die L. in einem Kehrichtbehälter verſteßkt 
hatte, Gegen den „Liebhaber eines guten Tropfens“ wurde An⸗ 
zeige erſtattet. . 2, 

Kuda. (Beſuch der Fortbildungsihule) In 
Ruda findet die Anmeldung zur Fortbildungsſchule bis zum 
30. d. Mts. ftatt, und zwar in der Zeit von 11 bis 13 Uhr. Sämt⸗ 
liche Handwerksmeiſter und Fabrikbeſitzer, Kaufleute und Ge⸗ 
werbetreibende ſind verpflichtet, die Lehrlinge, welche ſich nach 
dem 28. Januar 1931 in ihren Dienſten befinden, anzumelden. 
Erforderlich iſt das Mitbringen der Schulzeugniſſe, des Lehrder⸗ 
trages, ſowie das genaue Ausfüllen des Anmeldeformulars. 

Kuntzendorf. (Wegelagerer überfallen einen 
Haufierer) Zwiſchen Paniow und Kuntzendorf wurde der 
Haufterer Joſef Kuczka, welcher die fragliche Strecke mit ſeinem 
Fahrrad poſſierte, von zwei Wegelagerern angehalten. Einer 
der Kerle drohte dem Ueberfallenen mit Erſchießen und forderte 
hernach von Kuczla Geld. Der andere Täter unterſuchte indeſſen 
die Taſchen des Hauſierers und ſtahl eine Celdbörſe, enthaltend 
67.30 Zloty. Die Täter verſchwanden danach feldeinwärts. Einer 
der Täter iſt etwa 165 Zentimer groß, 28 Jahre alt, von kräf⸗ 
tiger Statur. Er trug einen dunklen Anzug, ſowie eine Sport⸗ 
miitze. Der Komplize ift etwa 23 Jahre alt, von niedrigem 
Wuchs, verhältnismäßig ſchmächtig. Auch dieſer Mann, welcher 
auf das linke Auge ſchielt, trug gleichfalls einen dunklen Anzug, 
ferner eine graue Mlitze. x. 
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Aus der Parteibewegung. 

55 einer überaus gutbeſuchten Mitgliederverſammlung 
der D. S. A. P. Nikolai, an welcher auch zahlreiche 
Gäſte teilgenommen haben, erſtattete Sejmabgeordneter 
Genoſſe Kowoll den Bericht über den internationalen So⸗ 
zialiſtenkongreß, der im „roten Wien“ ſtattgefunden 
hat. Reefrent berichtete zunächſt über die Arbeiterolym⸗ 
piade und die Tagung der Fraueninternationale, die einen 
erheblichen Fortſchritt bedeuten, da die Bewegung auf der 
ganzen Linie gewachſen ſei. Es fehlt an Worten, um die 
Demonſtration der Sportler, der Arbeiterjugend und der 
angeſchloſſenen Kulturvereine, zu ſchildern, die vor der Ar⸗ 
beiterinternationale defilierten. Redner gab dann einen 
Ueberblick über die geleiſtete Arbeit, wobei er beſonders 
ſcharf die Angriffe der polniſchen Preſſe zurückwies, als 
wenn die Internationale eine Reviſion der Grenzen gefor⸗ 
dert habe. Im Gegenteil iſt gerade der Beſtand der Unabs 
hängigkeit Polens unterſtrichen worden, aber man wünſche 
auch ein demokratiſches Polen, in welchem das Volk 
etwas zu ſagen habe und nicht durch eine verſchleierte Dik⸗ 
tatur von der Lenkung des Staates ferngehalten werde. Die 
Abrüſtung ſei eines der bedeutendſten Probleme für die Ar⸗ 
beiterbewegung, denn durch ihre Hintertreibung werden 
nicht nur Millionen und aber Millionen e ſon⸗ 
dern auch mutig eine Kriegshetze betrieben. rum müſſe 
die Arbeiterſchaft mit aller Energie die Forderung nach Ab⸗ 
rüſtung erheben. Der Nationalismus iſt der ſchlimmſte 
Feind der Menſchheit, ihm gelte der Kampf der Arbeiter⸗ 
klaſſe. Die Wirtſchaftskriſe und Arbeitsloſigkeit waren mit 
ur Beratung gezogen und hier konnte der . ſeine 
Fee en nur wieder holen, die auf den u der 
kapitaliſtiſchen Wirtſchaft hinzielen, die nie in der Lage ſein 
werde, die 30 Millionen Arbeitsloſe wieder in den Arbeits⸗ 
prozeß zurückzuführen. Ark 

Da zu dieſem Punkt in der Diskuſſion nicht das Wort 
gewünſcht wurde, ſo kam man zur Beſprechung der Ar⸗ 
beitsloſenſorgen in der Wojewodſchaft ſelbſt. Hier 
wurde insbejondere von der ſozialiſtiſchen Fraktion ein 
energiſches Vorgehen gewünſcht, was die Wojewodſchaft be⸗ 
züglich des Winters für die Arbeitsloſen zu tun gedenke. 
Genoſſe Kowoll gab entſprechende Erklärungen ab und ver⸗ 
wies darauf, daß die drei Sozialiſten im Sejm nicht in der 
Lage ſind ihre Forderungen durchzuſetzen, ſchließlich habe ſich 
ja die Arbeiterſchaft einen ſolchen Seim gewünſcht. Diejer 
Sejm mit Grazynski an der Spitze habe nichts anderes 
als Verſprechungen für die Arbeiterklaſſe 
übrig. Anſere Aufgabe müſſe dahin gehen, die Arbeitet 
zu organiſieren und Neuwahlen e die 
dann einen Sejm bringen müſſe, der die Arbeiterſchaft von 
ihren Sorgen wenigſtens teilweiſe beheben könne. Hierauf 
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung mit einem drei⸗ 
fachen Freundſchaft. b. 


Nikolai. (Autounfall) Am Sonnabend gegen 8 Uhr 
abends ſtieß auf der Straße zwiſchen Nikolai und Kattowitz in 
der Nähe bei Kamionba ein Lieferungsauto mit einem Perſo⸗ 
menauto ſo heftig zuſammen, daß dieſe über die Straße geſtürzt 
wurden. Dadurch wurde der Straßenverkehr auf einige Zeit 
unterbrochen. Um etwaigen weiteren Unglücksfällen vorzuben⸗ 
gen, veranlaßte die Polizei die Behebung der Stockung dadurch, 
daß die geſtürzten Autos von der Straße beſeitigt wurden. Bei 
dieſem Unfall wurden 2 Perſonenen von dem Lieſerungsauto 
tödlich verunglückt und eine weitere Perſon verletzt. Die In⸗ 
ſuſſen des Perſonenautos kamen mit einigen leichten Verletzun: 
gen davon. Nach Angaben einiger Augenzeugen ſoll die Schuld 
einen Fuhrmann treffen, der beim Ausweichen der Autos zwi⸗ 
ſchengefahren fein ſoll, was den Zuſammenſtoß zur Folge hatte. 


Lublinitz und Umgebung 


Der geiſtesgeſtörte Student wieder eingefangen. 

Im Bendziner Kreiſe wurde in dem Moment, als er ſich in | 
die Fluten der Schwarzen Przemſa werſen wollte, der geiſtes⸗ 
kranke Student Eugenius Witwicki aufgegriffen, welcher vor 
wenigen Tagen aus der Lublinitzer Heilanſtalt ausgebrochen iſt 
und dort einen Mordverſuch an dem Pfleger Mienſok unter⸗ 
nahm. Der Pfleger iſt damals von dem Geiſteskranken ſeht 
ſchwer verletzt worden. u 


Ein Fahrrad⸗„Liebhaber“. Dem Johann Roman aus Dzieweza⸗ 
Gora entwendete ein bisher nicht ermittelter Fahrradmarder das 
Herrenfahrrad, Marke „Kaiſer“, Nr. 284 452, im Werte von | 


Die uneheliche Wla⸗ 


Sadow. (Kindesausſetzung.) 
dislawa Spalek aus Wyrazow ließ in der Wohnung einer" wer 
wiſſen Krzeſik in Sadow, ihre dreieinhalb Monate alte Tochter 
zurück und entfernte ſich. Es gelang, die unnatürliche Mutter 
in Wyrazow zu ſtellen. Sie wurde nach Sadow zurückgebracht 
und mußte ihr Kind wieder an ſich nehmen. 4. 


große Mühe in das Geſchäft. 


Bielitz, Biala und Am 


gegend 


Bielitz und Amgebung 


Eine Warnung für polniſche Auswanderer. 

In letzter Zeit kann die Feſtſtellung gemacht werden, 
daß 2 eſchäftigungsloſe in weit erhöhterem Maße nach dem 
Ausland, vorwiegend nach Frankreich und Belgien, abwan⸗ 
dern bezw. diesbezügliche Anträge ſtellen. Dieſe Tatſache 
dürfte wohl in der Hauptſache mit der verſchärften Wirt⸗ 
ſchaftskriſe zuſammenhängen. Es gilt, darauf hinzuweiſen, 
daß nach den gemachten Erfahrungen es nicht ratſam er⸗ 
ſcheint, nach Gutdünken ins Ausland auszuwandern. Den 
polniſchen Emigranten ſtellen ſich dort unerwartete Schwie⸗ 
rigkeiten entgegen, da ſich auch in Frankreich und Belgien 
die allgemeine Kriſe, die als Weltwirtſchaftskriſe anzuſehen 
iſt, auswirkt und dort gleichfalls auf Gruben: und Werks⸗ 
anlagen Reduzierungen durchgeführt werden. Die polni⸗ 
ſchen Emigranten finden nicht ſo ohne weiteres eine Be⸗ 
ſchäftigung und ſehen ſich nach Ablauf einer gewiſſen Zeit 
vor die Tatſache geſtellt, die Rückreiſe nach Polen anzu⸗ 
treten. Viele Auswanderer, beſonders dann, wenn ſie in 
Begleitung der Familienangehörigen ſind, geraten in eine 
ſehr bedrängte Lage, insbeſondere, wenn die Geldmittel 
ausgehen. s Los ſolcher Rückwanderer iſt alles andere, 
nur nicht beneidenswert. Unter dieſen Umſtänden kann vor 
einer Ausreiſe nach dem Ausland nicht nachdrücklich genu 
gewarnt werden. Eine Ausreiſe nach Frankreich oder Bel: 
gien kann allenfalls nur für ſolche Beſchäftigungsloſe in 
Frage kommen, welche mit der Arbeitsſtelle im Ausland 
einen ſchriftlichen Kontrakt abgeſchloſſen und damit eine be⸗ 
ſondere Garantie für Zuweiſung einer Beſchäftigung in 
Händen haben. 


Verlautbarung. 
Die nachträgliche Schulbeſchreibun 
1931/32 findet am Sonntag, den 30. Juli 1931 von 9 bis 
11 Uhr vormittags in der Direktionskanzlei der Polniſchen 
Mädchenſchule in Bielsko, ul. Sienkiewicza 9, ſtatt. Die⸗ 
jenigen Eltern, deren Kinder der Schulbeſchreibung unter⸗ 
liegen und bis jetzt aus irgendwelchem Grunde dieſer nicht 
unterzogen worden ſind, werden hiermit nochmals aufge⸗ 
fordert, zu der obenerwähnten nachträglichen Schulbeſchrei⸗ 
bung mit den Kindern zu erſcheinen. 


Geſchäftseinbruch. In der Nacht von Sonntag auf 


Montrag drangen Diebe in das Spezereiwarengeſchäft der 


Frau Eva Rübner, auf der Bleichſtraße Nr. 42, ein. Mittels 
Nachſchlüſſel öffneten ſie den Rouleau und gelangten ſo ohne 
Die Diebe entwendeten meh⸗ 
rere Liter Czyſty, Zucker. 10 Kilogramm Kaffee einige 
Schachteln Sardinen, Tee, Strumpfwaren ſowie Stempel und 
Briefmarken. Mit dieſer Beute konnten ſie ungeſehen ent⸗ 
kommen. Der Geſamtſchaden beträgt 1100 Zloty. Die 
Polizei hat die Nachforſchungen eingeleitet. 


Blitzſchlag. Am Freitag, den 21. d. Mts., um 8 Uhr 


früh, ſchlug der Blitz in das Anweſen des Andreas Wallo⸗ 
5 in Matzdorf Nr. 107 ein. Das halb gemauerte Haus, 
welches ein Strohdach hatte, eine angedaute Scheuer mit 
der geſamten Ernte, Ackergeräte und Stallungen fielen dem 


Brande zum Spfer. Der Brandſchaden beträgt 4000 Zlo 
und iſt durch Verſicherung gedeckt. Menschenleben 8908 
fremdes Eigentum kamen dabei nicht zu Schaden. An den 
Löſcharbeiten beteiligten ſich die Matzdorfer und Ellgother 
Feuerwehr. 

FJamilienſchule. Die Einſchreibungen in die Familien⸗ 
ſchule finden ab 27. Auguſt 1931 täglich zwiſchen 11 und 13 
Ahr in der Kanzlei der Anftalt (Purzelberg Nr. 7, Hofge⸗ 
bäude 1. St.) ſtatt. Die Anmeldung der Schülerinnen kann 
nur durch die Eltern oder deren geſetzliche Stellvertreter 
lauch ſchriftlich) erfolgen. Neu eintretende Schülerinnen 
haben dabei vorzuweiſen: Tauf⸗ bezw, Geburtsſchein und das 
letzte Schulzeugnis. Für die Aufnahme in die 1. Klaſſe iſt 
die Vollendung des 14. Lebensjahres, alſo Erfüllung der 
geſetzlichen Schulpflicht, ſowie der Nachweis der Kenntnis 
einer 7. Volksſchul⸗ oder 3. Bürgerſchulklaſſe erforderlich. 
Zur Aufnahme in die 2. Klaſſe iſt das entſprechend höhere 
Alter nötig, unter Umſtänden wird eine Aufnahmeprüfung 
verlangt. In die Lehrwerksſtätte werden grundſätzlich nur 
geeignete Abſolventinnen der eigenen Schule aufgenommen. 
Als Einſchreibegebühr ſind 5 Zloty zu entrichten, als Lehr⸗ 
mittelbeitrag 10 Zloty. Die Taxe für eine eventuelle Auf⸗ 
nahmeprüfung beträgt 5 Zloty. 


für das Schuljahr 
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die Tagung des 13. Kongreſſes 


der Textilarbeiterinternationale 


Die Löhne der Textilarbeiter — Tom Shaw will lieber Sekretär als Miniſter fein 


Thom Shaw, der Sekretär der Textilarbeiterinterna⸗ 
tionale, hat ſich bereits am Dienstag vom Internationalen 
Textilarbeiter⸗Kongreß verabſchiedet, da ihn dringliche Ar⸗ 
beiten der Labour⸗Regierung nach England zurückrufen. Der 
Abſchied war überaus herzlich. 

Die internationale Zuſammenarbeit — darin waren ſich 
die Führer der Textilarbeiterinternationale, Thom Shaw, 
Ben Turner, der Veteran der Internationale, und Schra⸗ 
der, der Vorſitzende des deutſchen Verbandes, durchaus einig 
— iſt nicht zuletzt durch perſönliche Fühlungnahme mit den 
noch abſeits ſtehenden Textilarbeitern zu ſchaffen. Neben 
dem perſönlichen Kontakt, betonte Thom Shaw, verlange die 
internationale Gewerkſchaftsarbeit gründliche wiſſenſchaft⸗ 
liche und organiſatoriſche Kenntniſſe. Er hoffe, daß, ſobald 
die Verhältniſſe ſich etwas beſſern, in dieſer Richtung die 
Gewerkſchaftsarbeit ausgebaut werden könne. Beachtſam 
ſei, daß die Kriſe nunmehr bereits auch den fernen Oſten 
erfaßt habe. Man müſſe deshalb die dortige Entwicklung 
mit Aufmerkſamkeit verfolgen. Bedauerlicherweiſe habe ſich 
die Solfnung, daß Indien ſich anſchließe, infolge der poli⸗ 
tiſchen Lage noch nicht erfüllt. Mit Italien beſtehe ſo gut 
wie keine Fühlung, und in Amerika herrſchten in der Textil⸗ 
induſtrie eigenartige Verhältniſſe. Die Unternehmer des 
Nordens verlegten die Betriebe nach dem unorganiſierten 
Süden. Die Verſuche, die dortigen Textilarbeiter gewerk⸗ 
ſchaftlich zu erfaſſen, ſeien zunächſt geſcheitert. 

Shaws Mitteilung, er werde, wenn die britiſche La⸗ 
bour⸗Regierung die Neuwahlen überdauere, ſein Regie⸗ 
rungsamt niederlegen, um ſeine ganze Kraft der Interna⸗ 
tionale widmen zu können, wurde vom Kongreß mit großem 
Beifall aufgenommen. — 

Ueber den Ausbau der Lohnſtatiſtik ſprach Roſcher⸗Tſche⸗ 
choſlowakei. Eine gute Lohnſtatiſtik ſei ein wichtiges In⸗ 
ſtrument für eine ee Durchführung von Lohnkämp⸗ 
fen; denn der Arbeitslohn ſei nun einmal das Fundament 


Kamitz. ( Kommunales.) Am 18. Auguſt fand 
eine Gemeindeausſchußſitzung ſtatt, wobei zunächſt der Ge⸗ 
meindevorſteher berichtet, daß dem proviſoriſch angeſtellten 
Gemeindeſekretär Czeslak das Monatsgehalt von 250 auf 
300 Zloty erhöht wurde und die definitive Anſtellung durch 
Beſchluß des Gemeindevorſtandes erfolgte. ie definitive 
Anſtellung und die Erhöhung des Gehaltes wurden von der 
Sitzung genehmigt. Der Obmann der Bau: und Straßen⸗ 
ſektion berichtet über die Erteilung mehrerer Baubewilli⸗ 
gungen und über die Feſtſetzung der Bezüge der Straßen⸗ 
aufſeher. Der Straßenaufſeher Marek erhält in Zukunft 
einen Stundenlohn von 90 Groſchen, während dem Straßen⸗ 
aufſeher Stekel die derzeitigen 12725 weiter ausgezahlt 
werden. Die Armenſektion berichtet, daß am 5. 7. und 18. 
8. je 230 Zloty von der Wojewodſchaft angelangt ſind und 
an die Aermſten in der Gemeinde zu je 10 Zloty verteilt 
wurden. Auf das Anſuchen der Lungenheilanſtalt in Fulnek 
für das ſich dort befindliche, nach Kamitz zuſtändige Kind 
Roſa Mucha, wurden 10 Zloty monatlich bewilligt. Ferner 
teilt der Obmann der Armenſektion mit, daß die im Armen⸗ 
haus . Frau Eva Zender im Bielitzer Krankenhaus 
geſtorben und auch in Bielitz beerdigt wurde. Betreffs des 
eingelaufenen Rekurſes von Herrn Federmann gegen die 
erteilte Baubewilligung von Herrn Semler, wurde beſchloſ⸗ 
ſen, den Weg offen zu laſſen, um an die Wojewodſchaft zu 
rekurrieren und den Herrn Semler zu beauftragen, daß, im 
Falle Speſen erwachſen, er dieſelben ſelbſt tragen muß. Ein⸗ 
gelaufen ſind ein Schreiben von der Wojewodſchaft, worin 
die Gemeinde beauftragt wird, Einſchränkungen vorzuneh⸗ 
men. Ein Schreiben von Frau Suſanna Tomke, welches 
zur Erledigung dem Vorſtand überlaſſen wurde, ferner eine 
Anfrage der Bezirkshauptmannſchaft, was bisher in der Ak⸗ 
tion der Arbeitsloſen vorgenommen wurde. In den Hei⸗ 
matsverband wurden aufgenommen: Klimtſchak Joſef ſamt 
Familie, Jan Jedennak ſamt Familie, Joſef Reis mit Frau 
und Sohn und Marie Zopek. Da ſonſt nichts vorlag, ſchloß 
der Bürgermeiſter die Sitzung. 


1 . 


der Arbeiterexiſtenz. Da die Arbeitgeber vielfach mit fal⸗ 
ſchen Angaben über die Lohnverhältniſſe des Auslandes 
operierten, ſei ein Austauſch der internationalen Lohn⸗ 
ſtatiſtiken erforderlich. Der Aufbau der Lohntarife der 
reichsdeutſchen Organiſationen ſei eine gute Arbeit; ſie zeuge 
von großer Sachkenntnis. EN 

Feinhals⸗Deutſchland, der Leiter der lahnpolitiſchen Abs 
teilung des Textilarbeitetverbandes, ſtimmte Roſcher darin 
zu, daß die Länder eingehendere Lohnſtatiſtiten aufſtellen 
müſſen. Vor allem ſeien Aufſtellungen über die Akkord⸗ 
löhne notwendig. Freilich ſei die Organiſation ſolcher Er⸗ 
hebungen keineswegs einfach. Die Lohnerhebung ſei heute 
bereits eine Wiſſenſchaft. Alles mögliche müſſe bei ihr be⸗ 
rückſichtigt werden. Bei der Aufitellung über die effektiven 
Verdienſte ſeien z. B. auch die Leiſtungen des Arbeiters in 
Betracht zu ziehen. Von England ſei bedauerlicherweiſe 
lohnſtatiſtiſches Material nur ſehr ſchwer zu erhalten. Ro⸗ 
ſcher verlange auch F ben. 2 
zahlen in den einzelnen Ländern. Das ſei einſtweilen zu 
ſchwierig, denn das gelinge kaum den Behörden. Die Ver⸗ 
hältniſſe ſeien eben überall ſehr verſchieden, und deshalb 
ſeien Vergleiche nicht leicht. Schon die Bezeichnungen der 
einzelnen Artikel, die in den verſchiedenen Branchen herge⸗ 
ſtellt werden, gingen auseinander. Man brauche in den 
kommenden Kämpfen einen feſten Boden, von dem aus man 
fechten könne. 


Neaſnith⸗England betont, die Angabe allgemeiner Zif⸗ 


fern ſei ungeheuer ſchwer, da z. B. in Lancaſhire in den ein⸗ 
zelnen Diſtrikten, ja in den einzelnen Fabriken die Bewer⸗ 
tungen differieren. In England ſeien die Verhältniſſe 
außerordentlich ee Neaſnith ſchlägt daher vor, 
die von Roſcher vorgelegte Entſchließung zur Lohnfrage in 
der Form zu ändern, daß ſtatt „genaue“ „zuverläſſige“ Lohn⸗ 
ſtatiſtiken verlangt werden. 


Sporkliches 


Am Mittwoch, den 26. Auguſt, 5 Uhr nach⸗ 
mittags, findet bei günſtiger Witterung am Biala⸗Lipniker 


Handball. 


latz ein Trainingsſpiel des Bezirksteams ſtatt. Pünktliches 
Erſcheinen notwendig. 


Wo die Pflicht ruft!“ 

Wochenprogramm des Vereins jugendlicher Arbeiter Bielitz. 
Dienstag, den 25. Auguſt, um 7 Uhr abends: Geſangs⸗ 
ſtunde. 


probe. 
- Donnerstag, den 27. Auguſt, um 5 Uhr nachm.: Hands 
balltraining. 

Samstag, den 29. Ahr, um 6 Uhr nachm.: Bühnen⸗ 


Zuſammenkunft. 
Lipnik. 


Die Vereinsleitung. 


in Wacejowskis Wäldchen unterm Jägerhaus. Die Bru⸗ 
dervereine werden erſucht, dieſen Tag für Lipnik freizu⸗ 
halten. Alle Genoſſen und Sympathiker werden ſchon heute 
auf dieſe Veranſtaltung aufmerkſam gemacht. 

Schauturnen. (Voranzeige.) Am Sonntag, den 
6. September I. Is., veranſtaltet der Arbeiter-Turn- und 
Sportverein „Vorwärts“ ein Schauturnen. Alle Arbeiter⸗ 


zu veranſtalten. 


— nme scannen 


Jugendbewegung 
Worte an die Schulentlaſſenen. 

Unaufhaltſam flieht das Leben dahin, wie ein Strom 
dahinfließt, ſich ſtets erneuernd, ohne Raſt, ohne Ruh. Das 
Leben aber ind wir und das Leben ſeid ihr, die Jugend, 
und bald hat euch wieder neue Jugend verdrängt, mit 
neuem Stürmen und Streben, neue Jugend mit neuem Le⸗ 
en. In dieſem Drängen und Haſten, das Leben heißt, muß 
man ſtark ſein, will man nicht untergehen und hinabſinken 
in den Schmutz und Schlamm, den auch der Lebensſtrom in 
einen dunklen Tiefen ſchleppend weiterrollt. Nein, ſagt 
ihr, wir wollen obenauf ſein, und recht ſprecht ihr ſo junge 
reunde, ihr ſollt vorwärts und aufwärts ſtürmen mit all 
eurem Ungeſtüm der jungen Jahre, ihr ſollt an Idealen euch 
egeiſtern und eure Herzen entflammen zur Tat! Schaut 
vorwärts in die Zukunft, Morgenröte einer neuen Zeit, ein 
orgendämmern des neuen Tages. Fröhlich und ſtark im 
erzen, reicht euch die Hand zum Bunde und eilt entgegen 

er Zukunft, entgegen dem Leben. 
d Die Kinderjahre find vorbei. Nicht mehr erwacht ihr 
es Morgens zu ſorgloſem Spiel, der ernſte Tag tritt an 
euch heran und ſucht in euch den j a e Mann. Ar⸗ 
eiter werdet ihr ſein und Arbeiter jollt ihr ſein. Es was 
ten Zeiten, da war der arbeitende Menſch noch gar kein 
enſch, unfrei als Sklave eines Herrn, konnte ihn dieſer 
Sich auf dem Markte verhandeln und verkaufen wie ein 
tück Vieh. Lange, lange Jahrhunderte dauerte es, bis 
Na nählich auch der Arbeiter ſich ein Recht erkämpft hatte. 
icht lange iſt es her, als ein geiltiges Erwachen begann 
und das Denken des einzelnen aufflammte und dieſe Flam⸗ 
men ſich vereinten zu einem Feuer, das nie mehr erlöſchen 
wied eien roter Schein die Welt neu erſtrahlen laſſen 


— 


| Hat 


| 


Heute iſt der Arbeiter auch ein Menſch. Sein Denken 
ſich Freiheit errungen und er nimmt teil auch an der 
Kultur des Lebens. elch weiter Weg war es doch vom 
Sklaven zum heutigen, modernen Arbeiter! Eure Väter 


und Großväter haben an dem großen Werk der proletari⸗ 
ſchen Organiſation mitgearbeitet, an dem geiſtigen Aufſtieg 


der Arbeiterſchaft. Und was fie begonnen, es iſt nicht voll⸗ 
endet, und ihr, die Jugend, ſollt es weiterführen. Jeder 
einzelne von euch iſt berufen mitzuwirken, denn jeder von 
euch iſt ein Stück Zukunft. Soll dieſe groß und ſchön ſein, 
müſſen wir, die Menſchen, in unſeren Taten groß, in unſerer 
Seele ſchön ſein. e 

Vor allem hat der Arbeiter die Pflicht, denkender Menſch 
zu ſein. Nicht blind wollen wir durch das Leben gehen, ſon⸗ 
dern ſchauen, mit weiten, offenen Augen. Das Leben er⸗ 
kennen heißt es beherrſchen. Und ſo wollen wir euch in 
unſerer Zeitung manches aus dem Leben zeigen, das euch 
ſonſt verborgen wäre. Wir wollen mit euch über das Leben 
ſprechen, über Fragen, die euch und uns alle bewegen, und 
wir hoffen, euch dadurch zu ſeſtigen und zu einer ſtarken und 
ehrlichen Lebenseinſtellung hinzuführen. Gerade in eurem 
Alter beginnt man das Leben tiefer Zu erfaſſen und gerade 
euer Alter ſtellt ſo manche Frage. Jetzt tragt ihr die Ge⸗ 
danken zuſammen als Steine zur Grundmauer, auf der ſich 
euer künftiges ganzes Leben anftürmen wird. Iſt dieſe 
Grundmauer ſchlecht, ſchwach und ſchwankend, wird euer 
ganzes Leben ſchwach und ſchwankend ſein. Auch wir durch⸗ 
lobten die Jahre des erſten Zweifelns und des erſten Rin⸗ 
gens nach Wahrheit und — oft war es ein ſehr ſchweres 
Ringen und Kämpfen in unſerer Seele. Aber es muß ſo 
ſein, denn daraus entſteht der neue Menſch, wie alles Neue 
aus Kampf und Revolution erſteht. Und Revolutionen gibt 
es nicht nur auf der Straße, ſondern viel öfter und gewal⸗ 


tiger noch in den Gehirnen, da iſt dann ein geiſtiges Ringen 


en en — — 


dersdenken? 
euch in allen Nöten der Seele zur Seite ſtehen. Kommt und 


und ein Kämpfen der Gedanken, bis ein neues Denken Sie⸗ 
er bleibt. Habt ihr das noch nicht erlebt? 
heute über vieles nicht ſchon anders, als noch vor ganz kur⸗ 
zer Zeit? Und ging es immer ſo leicht vor ſich, dieſes An⸗ 
Auch da will unſere Zeitung euch helſen und 


fragt, kommt in Vertrauen in welcher Angelegenheit es im⸗ 
mer auch ſein mag, ihr werdet Freunde finden. 

Wir möchten, daß dieſe Zeitu auch eure Seitung 
werde und das kann ſie nur, wenn ihr uns entgegenkomm 
und ohne Scheu euch ausſprecht. Ihr ſollt mitarbeiten an 
ihr, zeigt uns durch eure Fragen und durch eure Wünſche, 


wie ihr ſie euch vorſtellt. 
Als Freunde kommen wir 
Freundſchaft zu uns! 


zu euch, kommt auch in 


/ 


„Adolar, paß mir ja auf die Fußmatte auf!“ (Judge). 


eine Prüfung der Lebensmittelindex⸗ 
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Mittwoch, den 26. Auguſt, um 7 Uhr abends: Theaters 4 


ſektions⸗Sitzung. wi 
Sonntag, den 30. Auguſt, um 6 Uhr nachm.: Gefellige 


ur 


(Voranzeige.) Der ſozialdem. Wahlverein a 
„Vorwärts“ veranſtaltet am 30. Auguſt J. Is. ein Waldfeſt 


2 


Vereine werden erſucht, an dieſem Tage keine Feſtlichkeiten 


15 


Denkt iht 


7 
5 


7 
8 


. 
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9 Iſt Trunkenheit meßbar? 
. 5 Gegenwärtig ſind ſchwediſche Verzte dabei, Unterſuchungs⸗ 
5 methoden zu erproben, mit deren Hilſe es möglich ſein wird, den 


5 Grad der Trunkenheit an Menſchen feſtzuſtellen, was namentlich 
dann ſehr wichtig iſt, wenn durch die Trunkenheit von Kraft⸗ 
fahrern Verkehrsunfälle herbeigeführt werden. Durch die Blut⸗ 
I probe lönnte beiſpielsweiſe der jeweilige Alkoholgehalt des Blu: 
N tes beſtimmt und gleichzeitig damit feſtgeſtellt werden, inwieſern 
die Einwirkung des Alkohols mit dem Alkoholgehalt im Blut 
IN zuſammenhängt. Um zu beſtimmen, wieviel Alkohol der Trun⸗ 
kene zu ſich nahm, ſind vor allem auch genaue Meſſungen des Kür: 
pergewichts notwendig. Ferner läßt ſich auch, wie Poligeirat 
Kleinſchmidt mitteilt, durch die Beobachtung, wie ſich der Alles 
hol innerhalb der Gewebe im Körper verbreitet, und wie ſchnell 
er ſich jeweils umwandelt, ein gutes Bild vom Grad der Trun⸗ 
kenheit gewinnen. Man dann alſo auf dieſe Meile ziemlich ge⸗ 
nau berechnen, wie groß der aus einem gewiſſen Konſum ent⸗ 
ſtandene Alkoholgehalt des Körpers iſt, das heißt den Grad 
der Trunkenheit beſtimmen und hat mit Hilfe der genannten 
AUnterſuchungsmethoden bisher ſchon faſt immer richtige Ergeb⸗ 
niſſe erzielt. Neuerdings wird auch vorgeſchlagen, die Strafbar⸗ 
keit der Trunkenheit von einem gewiſſen Alkoholgehalt des Kör⸗ 
pers abhängig zu machen. 


Amerikaniſche Facharbeiter. 
N für Sowjelrußland 


N New Vork. Die Amtorg 1 von der Moskauer Regierung 
angewieſen worden, 6000 hochqualifizierte amerikaniſche Ar⸗ 
beiter, insbeſondere Bergleute, Maſchin iſten und 

Maurer, anzuwerben. 2000 Arbeiter ſind bereits verpflichtet 
worden. Für die reſtlichen ausgeſchriebenen 4000 Stellen lägen 
k über 100 000 Geſuche vor. Die angeworbenen Arbeiter bezahlen 
die Ueberfahrt ſelbſt. Sie werden in Sowjetrußland nach Tarif 
15 in Rubeln entlohnt. 4 


. Albert Thomas über deutjch- 

5 franzöſiſche Juſammenarbeit 
. Paris. Der Präſident des Internationalen Arbeitsamtes, 
Albert Thomas, der dieſer Tage in Deutſchland weilte, 
| gewährte dem Berliner Vertreter der Agentur Havas eine Un: 


Albert Thomas legte N Wert anal . 
einer deutſch⸗ſranzöſſiſ 


zu ſteuern. 
Notwendigkeit 


0 pa iſche Arbeiten erstrecken müßte. . Bee in une eig 
menhang den Gedanken auf, Deutſchland an der wirtſchaftlichen 
Ausrüſtung, der nordafrikaniſchen franzöſiſchen Mandatsgebiete 
teilnehmen zu laſſen. Die Nutzbarmachung Nordafrikas ſei für 
reich von größtem Intereſſe, und die Mitarbeit Deutſch⸗ 
lands würde vielleicht dazu beitragen, die ganze Kolonial⸗ 
3 die im Reich ſo viel Unzufriedenheit aus 
öje, weniger ſchroff in Erſcheinung treten zu laſſen. 


Internationale Schießwektkämpfe 

in Lemberg 
Lemberg. Am Sonnabend begannen in Anweſenheit 
det Vertreter der Behörden die internationalen Schießwett⸗ 
lämpfe, zu denen ACER von 20 Staaten erſchie⸗ 
nen ſind. 


Prinz Nikolaus von Numa änien in Krakau 
Kralau. Prinz Nikolaus von Numänien, der Bruder 
des rumäniſchen Königs, war am Sonnabend im Flugzeug 
aus Warſchau in Krakau eingetroffen und hat im Kö⸗ 
* nigsſchloß Wawel Wohnung genommen, Er iſt nach Beſih⸗ 

ligung der Selenswürdigkeiten des Schloſſes und der Stadt 
9 am Sonntag über Lemberg nach Vukareſt zurückgekehrt. 


See 


des Kolumbus } 


war nicht überraschender als das Zugsieb 
der „Komplietta“-Kanne, deren Benutzung 
eine vollkommene Teebereitung ermög- 
licht und dadurch höchsten Teegenuß ver- 
bürgt. Aroma, Kraft u. Ergiebigkeit sind 
voll entwickelt. Die Teeblätter rationell 
ausgenützt! 
Sie erhalten die „Kompletta“- Kanne gegen 
Einsendung leerer Umhüllungen von Tee 
n „Teekanne“ im Netto-Teegewict von 
dazugehörige Zuckerdose oder Sahne» 
2 55 oder Teetasse für Umhüllungen im 
985 88 von 1 Eg. durch DIESE 
“TEAPOT-COMPANY Ltd.“ WARSZAW. 
OKOPOWA 2123. 


Verlangen Sie deshalb nur 


cs 


Vergessen Sie nicht, 


8 
8 


„Was? Sie klagen Ihr Geschäft geht schlecht? 
Sie müssen inserieren! 
RER STERNE “ rf! T ERSTE FORD) 


Stillstand Rückgang bedeutet." 


Der Georg e ee 
für einen Maler 


Alexander Poſch, ein junger Darmſtädter Maler, erhielt den 
alljährlich von der heſſiſchen Staatstegierung verliehenen 
ah Büchner⸗Preis. 


Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch, den 26. Auguſt. 
scicki. 15.45 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
gung aus Warſchau. 16.15 Vortrag B. Hertz. 16,30 Schall⸗ 
plattenkonzert. 16,50 1 aus Warſchau. 17,10 
Schallplattenkonzert. 17,35 Vortrag Prof. Dr. E. God⸗ 


15,25 Vortrag Prof. H. Mo⸗ 
16,00 Uebertra⸗ 


lewski. 18,00 Leichte mut, 19,00 Feuilleton. 19,15 Ver⸗ 
ſchiedenes. 19,30 Vortrag M. St. Turski. 19,55 Wetter: 
meldungen. 20,00 Preſſemeldungen. 20,15 Nomantiſches 
Konzert. 21,00 Literatur. 21,20 Konzert Fortſetzung. 
22,00 Vortrag Dr. J. Szpakowski. 22,15 Preſſe⸗ 
dienſt. 22,20 Wetterdienſt. 22,30 Leichte und Tanzmuſik. 
23,00 Briefkaſten in franzöſiſcher Sprache. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

ie 1. Schallplattenkonzert und Neklamedienſt. 

2,35: Wetter. 

5 Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, 

12.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13.50: Zweites Schallplatten konzert. 

Mittwoch, den 26. Auguſt. 15,20 Fugen 16,00 
Beſuch aus Leſchwitz. 16,20 Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 
17.00 Tas Buch des Tages. 17,15 Zweiter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, anſchließend: Im Volkston. 17,45 Un⸗ 
terhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 18,15 Begegnungen mit dem 
1 Auguſt. 18,35 Durch die Wälder von Euttentag. 

9,00 Wettervorhersage, anſchließend: Abend im Freien, Ute 
ee auf Schallplatten. 19,50 Wettervorher⸗ 
jage, anſchließend: Das oberſchleſiſche Dorf. 20,15 Heiterer 
Abend mit Irene Ambrus und Paul Nikolaus. 21,30 Abend⸗ 
berichte I. 21,40 Unterhaltungskonzert. 22,40 Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 23,00 Jugendpflege 
im Südoſtdeutſchen Fußballverband. 23, 20 Funkſtille. 


Preſſe. 


Inhalt verant- 
für den In⸗ 
Verlag 
odp., 


Schriftleitung: Johann Kowoll: für den 
wortlich: Theodor Raiwa, Mata Dabröwka; 
ſeratenteil: Franz Rohner, wohnhaft in Katowice. 
und Druck „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ogr. 
Katowice, ul. Kosciuszki 29. 


Wohnungskauſch! 
Biete eine Wohnung, beſtehend aus Zimmer und 
Küche in Katowice II (Zawodzie), ul. Krakowska 
und ſuche eine ebenſolche in Katowice in der 
inneren Stadt. — Gefl. Angebote unter „W. (! 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


beinen nk 


Fa Mofech- 
Bisich- Soda 


| unentbehrüch für Wäsche und Hausnutz, i 
Hersteller Tlenktel e. C. Nlisseldgrf 


| 


daß 
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Werbet ſtändig neue Lee für den Soltek! 


Verſammlungskalender 
D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 


Kattowitz. (Vorſtandsſitzung von Groß -Katto⸗ 
witz.) Am Mittwoch, den 26. Auguſt, abends 7 Uhr im Par⸗ 
tsibüro Vorſtandsſitzung. Vollzähliges Erſcheinen dringen 
erſorderlich. 

Kattowitz. Die Mitgliederverſammlung von Groß⸗Katte⸗ 
witz findet am Freitag, den 28. Auguſt, abends 7 Uhr im Zen⸗ 
tralhotel ſtatt. Referent Genoſſe Kowoll. Bericht über den 
Wiener Kongreß. N 

Neudorf. (Frauenverſammlung.) Am Mittwoch, 
den 26. Auguft, nachmittags 3 Uhr, finder bei Goretzki die fällige 
Verſammlung ſtatt. Refer. Genoſſin Kowoll. 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Dienstag: Volkstanz. 
Mittwoch: Singabend. 
Donnerstag: Theaterprobe. 
Freitag: Theaterprobe. 
Sonntag: Fahrt. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 

Dienstag, den 25. Auguſt: Leſeabend. 

Mittwoch, den 26. Auguſt: Mädchenabend. 

Donnerstag, den 27. Auguſt: Spiele im Freien. Rote Falken. 

Freitag, den 28. Auguſt: Volkstanzprobe. 

Sonnabend, den 29. Auguſt: Rote Falken. 

Sonntag, den 30. Auguſt: Wanderung „Quer durch den 
Wald“. 


Achtung, „Kinderfreunde“. 

Königshütte. (Kinderfreunde.) Donnerstag, den 27. 
Auguſt, nachmittags 4 Uhr, Kinderfeſt bei ſchönem Wetter im 
Garten, bei regneriſchem im Saale des Volkshauſes, zu welchem 
wir die Eltern der Kinder, wie Partei-Genoſſen, Jugend und 


Gewerkſchaftler herzlich einladen. Gäſte und Gönner willkommen. 


Maſchiniſten, Heizer und Transſportarbeiter. 

Kottowitz. Am Sonntag, den 30. Auguſt, vorm. 914, Uhr, 
findet im Zentralhotel die fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. 

Königshütte. Am Mittwoch, den 26. Auguſt, nachm. 5 Uhr, 
findet im Volkshaus die fällige Mitgliederverſammlung ſtat:. 


Achtung Gewerkſchaften Partei⸗ und Kulturvereine 


von Vismarckhütte. 

Am Sonntag, den 6. September, nachm. 3 Uhr, findet im 
Garten des Arbeiterkaſino (Brzezina) ein Vokal- und Inſtrumen⸗ 
talkonzert des Volkschor Freiheit ſtatt. Wir bitten die Mit⸗ 
glieder der Organiſationen mit ihren Angehörigen zu dieſem 
Konzert zu erſcheinen. Nach dem Konzert, findet zuſammen mit 
dem Arbeiterſchachverein der ſein einjähriges Stiftungsfeit 
feiert, ein Tanzkränzchen ſtatt. Eintritt zum Gartenkonzert 
50 Groſchen. N 

Freie Radfahrer Königshütte! 

Wanderprogramm für die Ausfahrten im Monat Auguſt. 

Am Sonntag, den 30. Auguſt: Fahrt nach Jelen. Abfahrt 
5 Uhr früh. 


Abfahrtsort der Ausflüge: Volkshaus. 


Wanderprogramm T. V. „Die Naturfreunde“, Krol. Suta 


Sonntag, den 30. Auguſt: 
vom Volkshaus. 


Czeladz. Abmarſch früh 5 Uhr, 
Führer Freund Wlodarczek. 


Kattowitz. (Elternverſammlung.) Am Donnerstag, den 
27. Auguſt, abends 615 Uhr, findet im Saal des Zentralhoie!s 
eine Elternverſammlung der Kinderfreunde ſtatt, zu welcher alle 
Genoſſen und Genoſſinnen, nicht nur die Eltern der Zeltlager⸗ 
finder, herzlich eingeladen find. Thema: Bericht über das 
Zeltlager Lahntal. 

Königshütte. (I nformationsſitzung.) Am Freitag. 
den 28. Auguſt, abends 7 Uhr, findet im Vereinszimmer, zwets 
Beſprechung einer wichtigen Angelegenheit, eine Sitzung Pat, 
zu der das Erſcheinen der Leiter der einzelnen Organiſation⸗ 
richtungen, des Parteivorſtandes, der Kulturvereine und der 
Arbeiterjugend notwendig iſt. Im Behinderungsfalle wird um 
Entſendung einer Vertretung gebeten. 


Fehn ART 
LIEFERT 
DIE 
KATTOWITZER BUCHDRUCKERE! 
U. VERLAGS-SPOLKA AKCYJNA 


INN] 


für Biere, Weine, Spirituosen und Fruchtsäfte, in 
verschiedenen Stanzmustern und Papiersorten 
Ausführung in Ein- und Mehrfarbendruck. Man 
verlange Druckmuster u. Vertreterbesuch 


ne DPRUKARSKI 


/ 


